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Fın unscheinbares ucnhleın Im Quartformat, eın Konvolut VOo sechs Klel-
IC Schriften Au S der Reformationszeit, findet sich n der historischen
ammIıung der Klosterbibliothek der Kapuziner auf dem Wesemlin n L_U-
zern.' Der Autor einiIger dieser Schriften ıst TIThomas Murner, dieser ehben-

streithbare WIEe umstrıittene Minorit, der mıt selner oublizistischen Tatıg-
keıt eiınem der schärfsten zeitgenössischen Gegner uthers wurde.
Der umtriebige Mann Humanıst, eologe, Rechtsgelehrter, ädagoge,
Übersetzer, Dichter, Glaubenskämpfer, «bedeutendstelr| Satiriker des
Jahrhunderts»* un «Destgenhasstelr Mönch») rd mıiıt vielen FEtiketten
versehen, doch bleibt SEeINE Person schwer fassbhar.*

Der olgende Beltrag SOl nach eıner SkIZZ7e VOo urners en un
chAhallen eıne seIner hbeinahe verschollenen Schriften der ektüre
gänglich machen.] andelt siıch das sogenannte Bäarentesta-

Der Band tragt dıe Signatur ILN 300; SCHAUCTES u ruc

Hedwig meger, Thomas Murner, n eutfsche Dichter der frühen euzeit (1450-7600), hg
Stephan Füssel, Berlin 1993, A0

Joseph Lefftz, Die VvorIlkstümfichen StHeiemente m Uurners Satıren, Straßburg 191 5/

Unbeliebht Walr Thomas Murner NIC| 1Ur sowochl! el seIinen reformatorischen Gegner, als
uch auf katholischer Seılte, da CT durchaus Milsstände anprangerte und für Ine kegeneration
der alten Ordnung eintrat, unbeliebht und In Verruf geraten Walr Murner uch lange /Zeıt In der
CGeschichts- und Literaturwissenschafit. DIe Klage über das Murner(zerr)bil und Uüber das
Fehlen einer objektiven Beurteilung SeINESs Wirkens Ist geradezu eın 0PDOS der Jungeren FOTr-
schung, ScChreı Eiwa Thomas Neukirchen och Vor kurzem: «Mag dem Franzıskaner ın der
Vergangenheit Zuch V,  an Seriten der Germaniıstik einige Aufmerksamkeit zZzutemn geworden sem,

ISt INe Tatsache, dass Gr Uund SeINe Z/exte HIS heute [äSSIg, nıcht Zzu5 nachlässig Uund
herahblassend hbehandelt werden.» (Im achwor seIner Neuedition Vo urners Satıre Von
dem großen i utherischen Narren (1522), ng., übers. komm. Vo Thomas Neukirchen, He1l-
delberg 2014, 360)

In der neunbändigen Ausgabe Vo urners deutschen Schriften Vo Franz chultz ıst das
barentestament NIC| enthalten. ES ıst nmelnes Wissens alleın urc folgenden Artikel zugang-
lıch Max Scherrer, Des alten christlichen Bären Z/estament. INe Kampfschrift Thomas Adıpr..
FICES, n Anzeiger FÜr schweizerische Geschichte 1/ 919), 0-30. /Zur Überlieferungslage
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Darstellungen - articles - articoli saggistici

Christoph Uiting

Des alten Christlichen beeren Testament des Minoriten 
Thomas Murner 

Ein unscheinbares Büchlein im Quartformat, ein Konvolut von sechs klei-
nen Schriften aus der Reformationszeit, findet sich in der historischen 
Sammlung der Klosterbibliothek der Kapuziner auf dem Wesemlin in Lu-
zern.1 Der Autor einiger dieser Schriften ist Thomas Murner, dieser eben-
so streitbare wie umstrittene Minorit, der mit seiner publizistischen Tätig-
keit zu einem der schärfsten zeitgenössischen Gegner Luthers wurde. 
Der umtriebige Mann - Humanist, Theologe, Rechtsgelehrter, Pädagoge, 
Übersetzer, Dichter, Glaubenskämpfer, «bedeutendste[r] Satiriker des 16. 
Jahrhunderts»2 und «bestgehasste[r] Mönch»3 - wurde mit vielen Etiketten 
versehen, doch bleibt seine Person schwer fassbar.4

Der folgende Beitrag soll - nach einer Skizze von Murners Leben und 
Schaffen - eine seiner beinahe verschollenen Schriften der Lektüre zu-
gänglich machen.5 Dabei handelt es sich um das sogenannte Bärentesta-

1	 Der Band trägt die Signatur ILN 380; genaueres zum Druck s. u. 

2	 Hedwig Heger, Thomas Murner, in: Deutsche Dichter der frühen Neuzeit (1450-1600), hg. v. 
Stephan Füssel, Berlin 1993, 299.

3	 Joseph Lefftz, Die volkstümlichen Stilelemente in Murners Satiren, Straßburg 1915, 1.

4	 Unbeliebt war Thomas Murner nicht nur sowohl bei seinen reformatorischen Gegner, als 
auch auf katholischer Seite, da er durchaus Mißstände anprangerte und für eine Regeneration 
der alten Ordnung eintrat, unbeliebt und in Verruf geraten war Murner auch lange Zeit in der 
Geschichts- und Literaturwissenschaft. Die Klage über das Murner(zerr)bild und über das 
Fehlen einer objektiven Beurteilung seines Wirkens ist geradezu ein Topos der jüngeren For-
schung, so schreibt etwa Thomas Neukirchen noch vor kurzem: «Mag dem Franziskaner in der 
Vergangenheit auch von Seiten der Germanistik einige Aufmerksamkeit zuteil geworden sein, 
es ist eine Tatsache, dass er und seine Texte bis heute lässig, um nicht zu sagen nachlässig und 
herablassend behandelt werden.» (Im Nachwort seiner Neuedition von Murners Satire Von 
dem großen Lutherischen Narren (1522), hg., übers. u. komm. von Thomas Neukirchen, Hei-
delberg 2014, 360).

5	 In der neunbändigen Ausgabe von Murners deutschen Schriften von Franz Schultz ist das 
Bärentestament nicht enthalten. Es ist meines Wissens allein durch folgenden Artikel zugäng-
lich: Max Scherrer, Des alten christlichen Bären Testament. Eine Kampfschrift Thomas Mur-
ners, in: Anzeiger für schweizerische Geschichte 17 (1919), 6-38. Zur Überlieferungslage s.u.
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Abb urners Portrat AUS Heifvetiens He
rühmte Männer m Bildnissen Vo eInrıic|H Dfetenger fa P Pfenninger. Zürich 1799 Ikonothek PAÄL)

ment VOo 1528, dessen xemplar Au S der _ uzerner Kapuzinerbibliothek
eın Unıkat n der chweIiz ıst

en und Wirken®

Geboren wurde TIThomas Murner sofern [11ld denn der Angabe selner
Gegner Glauben schenken darf Dezember 1475 n der Reichs-
stadt berehnheim (heute Obernal Im Isa Aufgewachsen ıst ß n

ES SOl und kann dieser Stelle NIC| ıe gesamte Forschungsliteratur Thomas Murner
referlert werden. Hın ausführliches und aktuelles DIo-bibliographisches Verzeichnis findet
sıch n Alfred Schindler, Wolfram Schneider-Lastin (Hgg.), [Die Badener Disputation V,  an 1526
Kommentierte Falıtion des Protokolis, Zürich 207 5/ / 6-/26 DIe Ausführungen urners BIO-
graphie heruhen In erster InNıe auf den Darstellungen Vo eger 1993 und Franz ose VWorst-
rock, Art Thomas Murner, n Deutscher Humanısmus O-T7. Verfasserlexikon, Berlin,
2013 IC| unerwähnt Dleiben soll hber uch ıe quellenreiche Monographie des LUZerner
Staatsarchivars Theodor Vo Liebenau, Der Franzıskaner Pr Thomas Murner, reiburg MY
191715

EiInzZIgE Quelle für SseIın CGeburtscdatum ıst Ine Schmähschrift Ihn, der Murnarus Fevia-
than Vo 1521 {  eger 1993, 296)

197
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ment von 1528, dessen Exemplar aus der Luzerner Kapuzinerbibliothek 
ein Unikat in der Schweiz ist. 

1.  Leben und Wirken6

Geboren wurde Thomas Murner - sofern man denn der Angabe seiner 
Gegner Glauben schenken darf 7 - am 24. Dezember 1475 in der Reichs-
stadt Oberehnheim (heute Obernai) im Elsaß. Aufgewachsen ist er in 

6	 Es soll und kann an dieser Stelle nicht die gesamte Forschungsliteratur zu Thomas Murner 
referiert werden. Ein ausführliches und aktuelles bio-bibliographisches Verzeichnis findet 
sich in: Alfred Schindler, Wolfram Schneider-Lastin (Hgg.), Die Badener Disputation von 1526. 
Kommentierte Edition des Protokolls, Zürich 2015, 716-726. Die Ausführungen zu Murners Bio-
graphie beruhen in erster Linie auf den Darstellungen von Heger 1993 und Franz Josef Worst-
brock, Art. Thomas Murner, in: Deutscher Humanismus 1480-1520, Verfasserlexikon, Berlin, 
2013. Nicht unerwähnt bleiben soll aber auch die quellenreiche Monographie des Luzerner 
Staatsarchivars Theodor von Liebenau, Der Franziskaner Dr Thomas Murner, Freiburg i. Br. 
1913.

7	 Einzige Quelle für sein Geburtsdatum ist eine Schmähschrift gegen ihn, der Murnarus Levia-
than von 1521 (Heger 1993, 296). 

Abb. 1:  Murners Porträt aus Helvetiens be-
rühmte Männer in Bildnissen von Heinrich 
Pfenninger. Zürich 1799. (@ Ikonothek PAL)
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Straßburg, wohin SEeINE Famlilıie 1451 übersiedelte, SOdass ß sich selhst n
der Folge mehrmals als Stra  urger hbezeichnete. Wohl auch aufgrun
selner körperlichen Konstitution® ZU gelstlichen an bestimmt, he-
suchte ß die Klosterschule der Minorıten . Franziıskanerkonventualen),
trat darauf selhst n den en eın un empfing 1494 die Priesterwelilhe.

SeIne tudien er  ries un der Theologie, spater auch der Jurisprudenz,
ührten hn n den jolgenden sieben Jahren für Aufenthalte unterschied-
lıcher ange NIC weniger als sieben Universitäten n SIa1Z Mitteleu-
1OUd (Freiburg Dreisgau, Köln, Parıs, Rostock, Krakau, Prag un Wien),

ß nach der damaligen PraxIıis NIC [1UT jernte, sondern auch lehrte. SO
hat ß sich hald als äaädagoge mıt unkonventlionellen didaktischen Mitteln
WIEe eEtiwa Kartenspielen ZUT Einpragung der Institutiones Justinians her-
vorgetan. Fr scheint siıch erziic wenIg die Universitären Gepflogen-
heiten gekümmert en verständliche Vermittiung stand für hn Im
Vordergrund, schreckte ß auch NIC VOoTrT dem eDrauc der Olks-
sprache zurück. Noch als ß 1519 n Basel, achdem seIne Promotion ZU

Doktor der Theologie hereits 1506 n reiburg erfolgt Wdfl, SEeINE Promo-
tion ZU Doktor hbeider Rechte erwirkte, suchten dies die zünftigen urı
sten Ulrich /Zasılus verhindern, die für die Verwendung der deut-
schen Sprache der Universıitat [1UT pO un Verachtung übrig hatten.?

In der Zwischenzeit hatte Murner auch Immer wieder ufgaben Inner-
halh des ()rdens wahrgenommen, n seınem Stra  urger amm«kKI0-
ster, als Kommıiıssar der Österreichischen Ordensprovinz, 1509 für kurze
Zeıt als Lesemelster un rediger n bern, danach Uardıan n Spever un
Frankfurt Maın, [IUT einIge Stationen nennen.'“

en der Publikation akademischer Schriften theologischen, JU-
ristischen un astrologischen Themen ıst des welteren SEeINE Tätigkeilt als
UÜbersetzer NIC VETSCSSCHTI. Dem OMO trilinguis, der also Lateln,
Griechisch un Hebräisch beherrschte, Wrlr die Erschlielßung von Wissen-
schaft un Lıteratur für Lalen eın großes nliegen. Fr übersetzte er

Fr Itt spinaler Kinderlähmung und hinkte SseIn en lang. Fın spaterer lateinischer Traktat
über Hexenzauber, der amaligen Erklärung der Erkrankung, SOl auf dieser Erfahrung grun-
den (Vgl ebd.)

Murner nıicht DF der Erste Eutfsche {/hbersetzer römischer Rechtsbücher, Gr haf OtffenDar
Zuch afs Erster Juristische Vorlesungen m dt. Sprache gehailten [Die Bedeutung semer
Übersetzungen FÜr dre Entwicklung der deutschen Rechtssprache IsSt heute unbestritten.»
(Worstbrock, 5p 339)

10 DIe vielen rts- und Tätigkeitswechse! scheinen uch immer wieder aallı Streitigkeiten=
hangen.
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Straßburg, wohin seine Familie 1481 übersiedelte, sodass er sich selbst in 
der Folge mehrmals als Straßburger bezeichnete. Wohl auch aufgrund 
seiner körperlichen Konstitution8 zum geistlichen Stand bestimmt, be-
suchte er die Klosterschule der Minoriten (= Franziskanerkonventualen), 
trat darauf selbst in den Orden ein und empfing 1494 die Priesterweihe.

Seine Studien der Artes und der Theologie, später auch der Jurisprudenz, 
führten ihn in den folgenden sieben Jahren für Aufenthalte unterschied-
licher Länge an nicht weniger als sieben Universitäten in ganz Mitteleu-
ropa (Freiburg i. Breisgau, Köln, Paris, Rostock, Krakau, Prag und Wien), 
wo er nach der damaligen Praxis nicht nur lernte, sondern auch lehrte. So 
hat er sich bald als Pädagoge mit unkonventionellen didaktischen Mitteln 
wie etwa Kartenspielen zur Einprägung der Institutiones Justinians her-
vorgetan. Er scheint sich herzlich wenig um die universitären Gepflogen-
heiten gekümmert zu haben - verständliche Vermittlung stand für ihn im 
Vordergrund, so schreckte er auch nicht vor dem Gebrauch der Volks-
sprache zurück. Noch als er 1519 in Basel, nachdem seine Promotion zum 
Doktor der Theologie bereits 1506 in Freiburg erfolgt war, seine Promo-
tion zum Doktor beider Rechte erwirkte, suchten dies die zünftigen Juri-
sten um Ulrich Zasius zu verhindern, die für die Verwendung der deut-
schen Sprache an der Universität nur Spott und Verachtung übrig hatten.9

In der Zwischenzeit hatte Murner auch immer wieder Aufgaben inner-
halb des Ordens wahrgenommen, so in seinem Straßburger Stammklo-
ster, als Kommissar der österreichischen Ordensprovinz, 1509 für kurze 
Zeit als Lesemeister und Prediger in Bern, danach Guardian in Speyer und 
Frankfurt am Main, um nur einige Stationen zu nennen.10

 
Neben der Publikation akademischer Schriften u.a. zu theologischen, ju-
ristischen und astrologischen Themen ist des weiteren seine Tätigkeit als 
Übersetzer nicht zu vergessen. Dem homo trilinguis, der also Latein, 
Griechisch und Hebräisch beherrschte, war die Erschließung von Wissen-
schaft und Literatur für Laien ein großes Anliegen. Er übersetzte Werke 

8	 Er litt an spinaler Kinderlähmung und hinkte sein Leben lang. Ein späterer lateinischer Traktat 
über Hexenzauber, der damaligen Erklärung der Erkrankung, soll auf dieser Erfahrung grün-
den. (Vgl. ebd.)

9	 Murner «war nicht nur der erste deutsche Übersetzer römischer Rechtsbücher, er hat offenbar 
auch als erster juristische Vorlesungen in dt. Sprache gehalten […]. Die Bedeutung seiner 
Übersetzungen für die Entwicklung der deutschen Rechtssprache ist heute unbestritten.» 
(Worstbrock, Sp. 339). 

10	 Die vielen Orts- und Tätigkeitswechsel scheinen auch immer wieder mit Streitigkeiten zusam-
menzuhängen. 
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VOo Zeitgenossen WIEe FErasmus VOo Rotterdam der Ulrich VOo Hutten,
VOo ihm stammt aber auch die Eersie Übersetzung der Aeneıls Vergils In
Deutsche.”

DIe Volkssprache anschaulich, ausdrucksstark un wirkungsvol| hatte
ß unterdessen auch für Iıterarısche Z/wecke entdec un siıch gerade mIıt
volkssprachlichen erken als Dichter profiliert, Ja Wrlr 1505 ohl n
Wıen VOo Kalser Maxımıilıan ZU Poeta Iaureatus gekrönt worden. SeIine
lateiınischen er sInNd £WAdlT hel weırtem zahlreicher, doch sInd w die
deutschsprachigen Dichtungen, allen die Narrensatıren AU S den
ZWeEeI Jahrzehnten VOoTrT der Reformation, die SEeINE Iterarhistorische edeuvV-
tung ausmachen. Einer der ersten, der diese Bedeutung spater erkannte
War Ephraim LessINg. Fr äaußerte anerkennend über Murner:
«Wer die Sitten der damaligen /Zeıt kennen will, VVr die Eeutsche Sprache
n al ihrem Umfange studieren will, dem Frate ich, die Murnerschen (‚e-
dichte FHeilßig l/esen. Was die Sprache Nachdrückliches, DerDbes, NZÜg-
liches, CGrobDes und Plumpes hat, annn nirgends Dbesser Hause finden
als n ihnen.» 2 Was für UNS vielleicht NIC [IUT nach Lobh Klingt die
Epoche des Iıterarıschen Grobianismus mIıt hrer Negativdidaxe leg UNS

fern beinhaltet doch die Erkenntnis urners sprach- un ulturge-
schichtlicher Bedeutung.
Großen INTIUSS auf hn übten der rediger Johann Geller VOo Kaysers-
berg un der Humanıst un Verfasser des berühmten Narrenschiffs, SEe-
hastıan Brant, dessen Werk Murner mıt selner Narrenbeschwörung
1512 hewusst anknüpfte. eltere Moralsatıren AaU S vorreformatorischer
Zeıt, n denen ß die Mißstände n Gesellschaft un Kirche schonungslos
anprangerte, tragen die ıtel cheilmenzunft 1512), Vo. Schwin-
eishertm 1515) un CGeuchmatt 1519 LDazu kam spater die Antireforma-
tionssatıre Vom Großen Lutherischen Narren 522)

Daneben nublizierte er Iraktate un Schmähschriften, deren Ton, Be-
ginn durchaus SaC  IC versöhnlich un ermahnend, mIıt der Zeıt Immer
emotlionaler un eißender wurde. Denn SEeINE Provokationen
NIC ungehört verhallt, sondern hatten heftige Reaktionen un Verspot-
tungen hervorgerufen. SO wurde ß Eetwa als Murnar, murrender

11 1515 Yel Grüninger In Straßburg erschlienen und aallı den Holzschnitten Vo Sebastian brants
lateinischer Vergilausgabe Vo 1502 ausgestattel, le ıe eistung PIS Johann Sprengs
Ausgabe Vo 1610 singulär und «gehört den wichtigsten dt. Übersetzungsleistungen des

Ih.S.» (Worstbrock, 5 356 f}

Zitiert ach ırk Jarosch, Thomas Uurers satırısche Schreibart. Studien AUS thematischer,
formaler und sStÄSsStIScCHer Perspektive, Hamburg 2006, 19
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von Zeitgenossen wie Erasmus von Rotterdam oder Ulrich von Hutten, 
von ihm stammt aber auch die erste Übersetzung der Aeneis Vergils ins 
Deutsche.11

Die Volkssprache - anschaulich, ausdrucksstark und wirkungsvoll - hatte 
er unterdessen auch für literarische Zwecke entdeckt und sich gerade mit 
volkssprachlichen Werken als Dichter profiliert, ja war sogar 1505 wohl in 
Wien von Kaiser Maximilian zum Poeta laureatus gekrönt worden. Seine 
lateinischen Werke sind zwar bei weitem zahlreicher, doch sind es die 
deutschsprachigen Dichtungen, allen voran die Narrensatiren aus den 
zwei Jahrzehnten vor der Reformation, die seine literarhistorische Bedeu-
tung ausmachen. Einer der ersten, der diese Bedeutung später erkannte 
war Gotthold Ephraim Lessing. Er äußerte anerkennend über Murner: 
«Wer die Sitten der damaligen Zeit kennen will, wer die deutsche Sprache 
in all ihrem Umfange studieren will, dem rate ich, die Murnerschen Ge-
dichte fleißig zu lesen. Was die Sprache Nachdrückliches, Derbes, Anzüg-
liches, Grobes und Plumpes hat, kann er nirgends besser zu Hause finden 
als in ihnen.»12 Was für uns vielleicht nicht nur nach Lob klingt - die  
Epoche des literarischen Grobianismus mit ihrer Negativdidaxe liegt uns 
fern -, beinhaltet doch die Erkenntnis Murners sprach- und kulturge-
schichtlicher Bedeutung. 

Großen Einfluss auf ihn übten der Prediger Johann Geiler von Kaysers-
berg und der Humanist und Verfasser des berühmten Narrenschiffs, Se-
bastian Brant, an dessen Werk Murner mit seiner Narrenbeschwörung 
(1512) bewusst anknüpfte. Weitere Moralsatiren aus vorreformatorischer 
Zeit, in denen er die Mißstände in Gesellschaft und Kirche schonungslos 
anprangerte, tragen die Titel Schelmenzunft (1512), Mühle von Schwin-
delsheim (1515) und Geuchmatt (1519). Dazu kam später die Antireforma-
tionssatire Vom Großen Lutherischen Narren (1522). 

Daneben publizierte er Traktate und Schmähschriften, deren Ton, zu Be-
ginn durchaus sachlich, versöhnlich und ermahnend, mit der Zeit immer 
emotionaler und beißender wurde. Denn seine Provokationen waren 
nicht ungehört verhallt, sondern hatten heftige Reaktionen und Verspot-
tungen hervorgerufen. So wurde er etwa als Murnar, d.h. murrender 

11	 1515 bei Grüninger in Straßburg erschienen und mit den Holzschnitten von Sebastian Brants 
lateinischer Vergilausgabe von 1502 ausgestattet, blieb die Leistung bis zu Johann Sprengs 
Ausgabe von 1610 singulär und «gehört zu den wichtigsten dt. Übersetzungsleistungen des  
16. Jh.s.» (Worstbrock, Sp. 356 f).

12	 Zitiert nach Dirk Jarosch, Thomas Murners satirische Schreibart. Studien aus thematischer, 
formaler und stilistischer Perspektive, Hamburg 2006, 19. 
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Abb Murner In seIlIner satırıschen Ichtung Geuchmatt als Kanzler der Narrenwiese; Holz-
schnitt Vo Ambrosius Holbein, Basel 1519 Bayerische Staatsbiblieothek München
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Abb. 2:  Murner in seiner satirischen Dichtung Geuchmatt als Kanzler der Narrenwiese; Holz-
schnitt von Ambrosius Holbein, Basel 1519. (© Bayerische Staatsbibliothek München)

01_Uiting.indd   1501_Uiting.indd   15 27.05.21   16:3227.05.21   16:32



PIes en Christlichen heeren Testament

flenonDem grZutberuc 1 Parren wie in
OO burner Befl Batı z'é.y A

s J

d

Ar5%
%; ; 4 433

RM N
A

x ANN]  Ca  VV
Nn VE Di SEY

'A  L  \  R\
AT AA

> A  S  N \\ /Ulr  Z  Z  Oinkkr d Z  JL
(

CkP

D/

Abb Der katzenköpfige Murner auf dem Titelholzschnitt seIner Narrenbeschwörung, rals-
burg 1522 Im Spruchband steht nNntferdum SIMUfare sStuftitam prudentia ES ZEeUgT Vo
Ochster eisheilt, Diswellen arrheı vorzutäuschen. (©) Bayerische Staatsbibliothek München

Der weliıt verbreitete Spruch STammt AUS den ISsStTicha ( atonis. In der Sekundärliteratur findet
siıch teilw. ıe alsche Lesart molfare, ıe Z£ZUT entgegengesetzten Bedeutung der Aussage DIe
Orsıi S /- Walr C] übersehen worden. /Zur Klärung vgl Neukirchen, 303 und Hes 3671
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Abb. 3:  Der katzenköpfige Murner auf dem Titelholzschnitt seiner Narrenbeschwörung, Straß-
burg 1522. Im Spruchband steht: Interdum simulare stultitiam prudentia summa - Es zeugt von 
höchster Weisheit, bisweilen Narrheit vorzutäuschen. (© Bayerische Staatsbibliothek München) 
- Der weit verbreitete Spruch stammt aus den Disticha Catonis. In der Sekundärliteratur findet 
sich teilw. die falsche Lesart molare, die zur entgegengesetzten Bedeutung der Aussage führt. Die 
Vorsilbe si- war dabei übersehen worden. Zur Klärung vgl. Neukirchen, 323f. und bes. 361.
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Kater, un Mur-Narr bezeichnet un IC dargestellt. Er versuchte den
pie umzudrehen, indem ß siıch selhst die Narrenkappe überzog der
sich, WIEe auf dem Titelholzschnitt des Großen Lutherischen Narren, Kat-
zenköpftig darstellen leß Sollten SEeINE Gegner sehen, WdS Dasslert, WEn

[11ld sich mıt eiınem krallenbewehrten Kater einlält.

1524 wurde das Stra  urger Barfüßerkloster aufgehoben, urners Woh-
MUNgs geplündert un ß selhst VOo der Obrigkeit mIıt eiınem Schreibver-
hot belegt. Fr ZU$ siıch zunächst n SEeINE Geburtsstad berehnheim
rück, doch schon hald sah ß siıch der Bauernkriege ZUT Flucht
ZWUNSCHHT., SO gelangte ß 1525 ran un völlig verarmt n die chweIiz

In Luzern wurde ß freundlich aufgenommen, «eIins Fteils ul mMithaen siner
schweren krannc.  eit, deren och am Maı nıt edig, uch des
andern ufß hertzlichem mitliden, das GT sollte IC vnd vnverschulldt
vm D hus vnnd hof, sSIner ar UusSs vnnd SINEeS vatterlands vertriben, n das
ellend VvVerwisen vnnd, en soöllicher berümpter gelerter FI1aT, vnverdient
vnnd reC.  ichen spruch Dettelstab n sinen allten (agen abgeferti-
gel werden.»)> Dort wiıirkte ß als Lehrer, Wrlr Dopulärer Prediger, SOdass ß

großen ndrangs auf dem Fischmarkt S{ia n der Kirche
predigt en soll,‚' un wurde als einziger Inorıt auch Leutpriester Im

Doch Murner hbeschränkte siıch NIC auf die Okalen ufgaben,
sondern mischte siıch schon hald auch n die eidgenössischen Konfes-
sionsstreitigkeiten eın

Unerläfßilic für die publizistische Arbeit Wrlr eıne eigene Presse. SO heu-
erte Murner Druckergesellen AU S Straßburg un richtete Im Kloster
eıne Kleine Druckerel eın die Eersie der Stadt.'® Aus der Produktion SEI-
DEl Offizin, die ohl [IUT während seIner fünf re n L uzern estand
hatte, sInd noch 14 Drucke hbekannt.!

15 Schreiben des Kats Vo Luzern Vo 1526, mitgeteilt n Strobel, eiträge A£UT deutschen
Fiteratur Uund Literärgeschichte, Parıs und Stralßsburg 162/7, /Ö er zıtıert ach Lefftz 1926, 144

14 eger In Ausstellungskatalog, G1

15 Clemens Hegeglin, FILZ Cilauser (Hgg.), Kioster Uund Pfarrei Franzıskanern m Luzern, Luzern-
Stuttgart 1989 (Luzerner Historische VeröffentÄichungen 2)/ O9 Vgl uch Ralinald Ischer
OFMCap, Art. Murner, Thomas; n HLS (Historisches exikon der SchweIiz 9/ Base]l 2010, 19
Darın Ird hesonders auf ıe Aktivitäten urners In Luzern eingegangen.

16 Hegglin-Glauser, O9

Christoph eske, Die Buc.  fucKer des Uund Jahrhunderts HT7 deutschen SprachgeDbiet,
ljeshaden 2015 Maßgeblich urners (J)iffizın hber och Immer Theodor Vo Liebenau,
[’hberblick Her dre Geschichte der Buchdruckerel der Luzern, Luzern 1900
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Kater, und Mur-Narr bezeichnet und bildlich dargestellt. Er versuchte den 
Spieß umzudrehen, indem er sich selbst die Narrenkappe überzog oder 
sich, wie auf dem Titelholzschnitt des Großen Lutherischen Narren, kat-
zenköpfig darstellen ließ: Sollten seine Gegner sehen, was passiert, wenn 
man sich mit einem krallenbewehrten Kater einläßt. 

1524 wurde das Straßburger Barfüßerkloster aufgehoben, Murners Woh-
nung geplündert und er selbst von der Obrigkeit mit einem Schreibver-
bot belegt. Er zog sich zunächst in seine Geburtsstadt Oberehnheim zu-
rück, doch schon bald sah er sich wegen der Bauernkriege zur Flucht 
gezwungen. So gelangte er 1525 krank und völlig verarmt in die Schweiz.

In Luzern wurde er freundlich aufgenommen, «eins teils uß mitliden siner 
schweren krannckheit, deren er noch [am 7. Mai 1526] nit ledig, ouch des 
andern uß hertzlichem mitliden, das er sollte tädtlich vnd vnverschulldt 
vmb hus vnnd hof, siner narung vnnd sines vatterlands vertriben, in das 
ellend verwisen vnnd, ein soe     llicher berue    mpter gelerter man, vnverdient 
vnnd on rechtlichen spruch an bettelstab in sinen allten tagen abgeferti-
get werden.»13 Dort wirkte er als Lehrer, war populärer Prediger, sodass er 
wegen großen Andrangs sogar auf dem Fischmarkt statt in der Kirche ge-
predigt haben soll,14 und wurde als einziger Minorit auch Leutpriester im 
Hof.15 Doch Murner beschränkte sich nicht auf die lokalen Aufgaben, 
sondern mischte sich schon bald auch in die eidgenössischen Konfes- 
sionsstreitigkeiten ein.

Unerläßlich für die publizistische Arbeit war eine eigene Presse. So heu-
erte Murner Druckergesellen aus Straßburg an und richtete im Kloster 
eine kleine Druckerei ein - die erste der Stadt.16 Aus der Produktion sei-
ner Offizin, die wohl nur während seiner fünf Jahre in Luzern Bestand 
hatte, sind noch 14 Drucke bekannt.17 

13	 Schreiben des Rats von Luzern von 1526, mitgeteilt in: A. W. Strobel, Beiträge zur deutschen 
Literatur und Literärgeschichte, Paris und Straßburg 1827, 78 f. Hier zitiert nach Lefftz 1926, 144. 

14	 Heger in Ausstellungskatalog, 81.

15	 Clemens Hegglin, Fritz Glauser (Hgg.), Kloster und Pfarrei zu Franziskanern in Luzern, Luzern-
Stuttgart 1989 (Luzerner Historische Veröffentlichungen 24), 85. Vgl. auch Rainald Fischer 
OFMCap, Art. Murner, Thomas; in: HLS (Historisches Lexikon der Schweiz) 9, Basel 2010, 19. 
Darin wird besonders auf die Aktivitäten Murners in Luzern eingegangen.

16	 Hegglin-Glauser, 85.

17	 Christoph Reske, Die Buchdrucker des 16. und 17. Jahrhunderts im deutschen Sprachgebiet, 
Wiesbaden 2015. Maßgeblich zu Murners Offizin aber noch immer Theodor von Liebenau, 
Überblick über die Geschichte der Buchdruckerei der Stadt Luzern, Luzern 1900. 
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An der VOo katholischer eıte einberufenen Disputation VOo en 1526
War auch Murner mıt Thesen vertreten Oekolampad un Berchtold Hal-
ler anwesend, Zwinglı jedoch Wrlr jerngeblieben un hot SOMIt eın
leichtes Ziel|. 6 DIe Berner Disputation VOo Januar 15258 versuchte ß Im
Vorfeld mIıt allen Mitteln verhindern, denn der Ausgang derselben hat-
le siıch längst abgezeichnet: Mit Bern trat der mächtigste an endgültig
auf die reformierte eıile un [11ld cah amı auch die alte Eidgenossen-
schaft hed oht Murner agıtierte welter mIıt aggressiven Flugschriften,
dass ß schließlich selhst ZUT Gefahr für den foederalen rieden wurde.
Der Unruhestifter Murner geriet mehr un mehr Uuntier FrucCc un ZU$
schließlich VOT, die chweIiz verlassen als siıch gegenüber den refor-
mierten taänden VOoTrT dem Schiedsgericht n en verantworten Fr
gIng zurück In Isal, nach berehnheim Fın spateres Ersuchen des Rats
VOo Luzern, als rediger un Leıter der Schule zurückzukehren, lehnte ß

dankend ah TIThomas Murner starh 1537 n berehnheim

Die Bärensatıren

m achgang der Disputation VOo bern, welcher Murner jerngeblieben
Wdrfl, erschienen SEeINE hbeiden etzten gegenreformatorischen Verssatıren,
das Bärentestament un Von des Jungen Beren ZEHVUC Zahnweh H77
mundt.? Konkreter nla für die Publikation des Barentestaments un
dessen KUurz darauf erschienenen Schwesterschrift jedoch die Pas-
quille VOo Niklaus Manwuel. Der Berner Staatsmann, Maler un Dichter
erwähnt n ZWEI edichten über Krankheit un TJTestament der Messe“
Murner auch namentlich. In diesem JTestament der Messe äll auch für
Murner ELIWas ab, namlich das Altartuch, amı ß darauf den Mähdern
selIner CGeuchmatt (Narrenwiese) geben könne. Murner lag
darüber

<EsS Ist doch kurtzlich en lesterlich IC visgangen, SahZ gemen

158 Murner gab In der Folge uch ıeen heraus. Der eilige ruc WIEeS jedoch viele Fehler auf
und wurde ihm vorgeworfen, ıe en gefälscht en

19 Davon sind keine Originale mehr Dekannt; wurde ach eiıner Abschrift Vo Theodor Vo
1eDenau AUS dem 19 herausgegeben: Joseph Lefftz, Des Jungen Bären Zahnwenh INe
verschollene Streitschrift Thomas Murners, n Archiv FÜr eisäßıische Kirchengeschichte

926), 141 7

A Send Hrieff/ Von der Messz/ kranckheit Uund rem et/ SiIen willen, dem apDSs zuokommen, Uund
Hin eglic. chafft dem aps Zu0KOom/ IC antreffend. Die ordnung Uund etster WT
der MEeSssZ, da dre ganftz Pfattheyt/ gesOYvgt, erneert, nnd heschirmet/ haft WIEe en Muoter
/ Kind. el ern 1528 zu finden In Paul Zinslit, Thomas HMengartner (Hgg.), NIKTAaus Ma-
yel. er Uund Briefe, ern 1999

158
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An der von katholischer Seite einberufenen Disputation von Baden 1526 
war auch Murner mit Thesen vertreten. Oekolampad und Berchtold Hal-
ler waren anwesend, Zwingli jedoch war ferngeblieben und bot somit ein 
leichtes Ziel.18 Die Berner Disputation vom Januar 1528 versuchte er im 
Vorfeld mit allen Mitteln zu verhindern, denn der Ausgang derselben hat-
te sich längst abgezeichnet: Mit Bern trat der mächtigste Stand endgültig 
auf die reformierte Seite und man sah damit auch die alte Eidgenossen-
schaft bedroht. Murner agitierte weiter mit aggressiven Flugschriften, so-
dass er schließlich selbst zur Gefahr für den foederalen Frieden wurde. 
Der Unruhestifter Murner geriet mehr und mehr unter Druck und zog es 
schließlich vor, die Schweiz zu verlassen als sich gegenüber den refor-
mierten Ständen vor dem Schiedsgericht in Baden zu verantworten. Er 
ging zurück ins Elsaß, nach Oberehnheim. Ein späteres Ersuchen des Rats 
von Luzern, als Prediger und Leiter der Schule zurückzukehren, lehnte er 
dankend ab. Thomas Murner starb 1537 in Oberehnheim. 

2.  Die Bärensatiren

Im Nachgang der Disputation von Bern, welcher Murner ferngeblieben 
war, erschienen seine beiden letzten gegenreformatorischen Verssatiren, 
das Bärentestament und Von des jungen Beren zenvue (Zahnweh) im 
mundt.19 Konkreter Anlaß für die Publikation des Bärentestaments und 
dessen kurz darauf erschienenen Schwesterschrift waren jedoch die Pas-
quille von Niklaus Manuel. Der Berner Staatsmann, Maler und Dichter 
erwähnt in zwei Gedichten über Krankheit und Testament der Messe20 
Murner auch namentlich. In diesem Testament der Messe fällt auch für 
Murner etwas ab, nämlich das Altartuch, damit er darauf den Mähdern 
seiner Geuchmatt (Narrenwiese) zu essen geben könne. Murner klagt 
darüber:

«Es ist doch kurtzlich ein so lesterlich dicht vßgangen, ganz gemein 

18	 Murner gab in der Folge auch die Akten heraus. Der eilige Druck wies jedoch viele Fehler auf 
und so wurde ihm vorgeworfen, die Akten gefälscht zu haben. 

19	 Davon sind keine Originale mehr bekannt; es wurde nach einer Abschrift von Theodor von 
Liebenau aus dem 19. Jh. herausgegeben: Joseph Lefftz, Des jungen Bären Zahnweh. Eine 
verschollene Streitschrift Thomas Murners, in: Archiv für elsäßische Kirchengeschichte 1 
(1926), 141-167.

20	 Send brieff/ Von der Messz/ kranckheit und irem let/ sten willen, dem Bapst zuokommen, und 
Ein Kleglich bott/ schafft dem Bapst zuokom/ men, antreffend…/ Die ordnung und letster will/ 
der Messz, so da die gantz Pfaffheyt/ gesöygt, erneert, unnd beschirmet/ hat wie ein Muoter 
ein/ kind. beide Bern 1528. Zu finden in Paul Zinsli, Thomas Hengartner (Hgg.), Niklaus Ma-
nuel. Werke und Briefe, Bern 1999.
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zU bern, vnd weils mengklich den, der gemacht het, WIE die me
gestorben 5SYSC vnd ITIa  > den erbfal vstheylet, ME Da Ne6T)] MIr daz af-
tartuoch:; OF UTTE} habt F MM nıt ennn den gulden eicC VOo  >> üngsfel-
den zuotheylet der der königin Vo Vngern guldenen ISC. vnd
ers INne  d .x VVdS sSol ich doch ME dem altartuoch anfohen? je H mich
vnd ander fromm Iüt riewWIig, schwig ich auch dick disses vnd anders
FT Ist aber Je die me gestorben, CV. ich vch den keichsack
ZU ass H die gestolenen eicC Idie: verbergen, vff daf nit jederman
sehe, dalfs F doch den kirchen 21s0 vnchristlich vnd lesterlich die eic
vnd gotfierden stelen, rauben vnd entfrembden.»”

Fr SIEe siıch Drovozlert, spielt Im Bärentestament (beispielsweise VvV.
auf anuels Gedicht un heteuert auch, mIıt selner Kam pf- der

hesser Schmähschrift [1UT reagleren VvV. 175-189) Als Kampfschrift
1äßt sich das Werk [1UT schwer betiteln, Klage un Kesignation überwie-
SCcHh ESs zeigt weder die eilsende Satıre noch die sprachliche Brillanz frü-
herer Tage. Hie Higt der afte eer endt (V.T), die Endgültigkeit der Ver-
änderung scheint auch Murner begriffen en Ihm blieben die
Schmähungen auifdie Jungen Detzliy, die Glaubensneuerer un AaU S selner
IC Eidbrüchigen. Religiöse un politische Belange sInNd darın miıterinan-
der verquickt,. m ersten Teıl steht Berns Verhältnis ZUT Eidgenossenschaft
(VV, 0-133 Im Zentrum. m zweıten (VV, 134-1839) Murners ‚Freund”, die VCT-
sonilizierte Messe, un auch eıne Abrechnung mIıt Manuel findet selınen
latz Schließlic olg das eigentliche TJTestament des sterbenden Baren
(VV, 190-313)

TUC und Ausgaben
[)as Bäarentestament welılst weder eın Druckerzeichen noch Angabe VOo

Urt, Datum der Druckerel auf, ıst aber hne Zweiıfel 1528 AU S urners
Presse n Luzern hervorgegangen. L)as l uzerner xemplar Wrlr 1m
Kapuzinerkloster Rapperswil, auch VOo Max Scherrer noch konsul-
tiert wurde, un gelangte des etzten Jahrhunderts 1m Zuge eiıner
Zentralisierung historischer Buchbestände der Proviınz der Schweizer
Kapuziner n die esemlinbibliothe DIe sechs la n Quartformat WEeI-
5 deutliche Gebrauchsspuren auf un finden siıch “n selitenster
Vereinigung»“ n eiınem Band mıt

va Äus «Fn send Hrieff der acht Christlichen OFT einer ioblichen Fidtgnoschafft...», zıtiert ach
Zinsli 1999, 437

Scherrer, Pa

19
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zuo Bern, vnd weiß mengklich den, der es gemacht het, wie die meß 
gestorben syge vnd man den erbfal vstheylet, mit nammen mir daz al-
tartuoch; worumm habt ir mir nit denn den gulden kelch von küngsfel-
den zuotheylet oder der königin von Vngern guldenen disch vnd an-
ders mer…; was sol ich doch mit dem altartuoch anfohen? ließt ir mich 
vnd ander fromm lüt riewig, so schwig ich auch dick disses vnd anders 
mer…; Ist aber je die meß gestorben, so theyl ich vch den kelchsack 
zuo, dass ir die gestolenen kelch drin verbergen, vff daß nit jederman 
sehe, daß ir doch den kirchen also vnchristlich vnd lesterlich die kelch 
vnd gotßierden stelen, rauben vnd entfrembden.»21

Er sieht sich provoziert, spielt im Bärentestament (beispielsweise Vv. 
157 ff) auf Manuels Gedicht an und beteuert auch, mit seiner Kampf- oder 
besser Schmähschrift nur zu reagieren (s. Vv. 175-189). Als Kampfschrift 
läßt sich das Werk nur schwer betiteln, Klage und Resignation überwie-
gen. Es zeigt weder die beißende Satire noch die sprachliche Brillanz frü-
herer Tage. Hie ligt der alte beer am endt (V.1), die Endgültigkeit der Ver-
änderung scheint auch Murner begriffen zu haben. Ihm blieben die 
Schmähungen auf die jungen betzly, die Glaubensneuerer und aus seiner 
Sicht Eidbrüchigen. Religiöse und politische Belange sind darin miteinan-
der verquickt. Im ersten Teil steht Berns Verhältnis zur Eidgenossenschaft 
(Vv. 8-133) im Zentrum. Im zweiten (Vv. 134-189) Murners ‚Freund’, die per-
sonifizierte Messe, und auch eine Abrechnung mit Manuel findet seinen 
Platz. Schließlich folgt das eigentliche Testament des sterbenden Bären 
(Vv. 190-313). 

3.  Druck und Ausgaben

Das Bärentestament weist weder ein Druckerzeichen noch Angabe von 
Ort, Datum oder Druckerei auf, es ist aber ohne Zweifel 1528 aus Murners 
Presse in Luzern hervorgegangen. Das Luzerner Exemplar war zuvor im 
Kapuzinerkloster Rapperswil, wo es auch von Max Scherrer noch konsul-
tiert wurde, und gelangte Mitte des letzten Jahrhunderts im Zuge einer 
Zentralisierung historischer Buchbestände der Provinz der Schweizer  
Kapuziner in die Wesemlinbibliothek. Die sechs Blatt in Quartformat wei-
sen deutliche Gebrauchsspuren auf und finden sich «in seltenster 
Vereinigung»22 in einem Band mit:

21	 Aus «Ein send brieff der acht Christlichen ort einer loblichen Eidtgnoschafft…», zitiert nach 
Zinsli 1999, 437. 

22	 Scherrer, 21.
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1) [Th Mu rner| Hie wWwÜUurt angezeigt d7 vnchristlich reuel / vngelört vnd
VNreC.  ich vBrieffen vnd fürnemen einer lIoblichen herrschaft Vo.

ern en disputation 7U halten S Luzern, 15258
2) Murner, Die golts heylige me Vo golt allein EIStErDes alten Christlichen beeren Testament  1) [Th. Murner] Hie würt angezeigt dz vnchristlich freuel / vngel5n‘ vnd  vnrechtlich vßrieffen vnd fürnemen einer loblichen herrschaft von  Bern ein disputation zu halten usw. Luzern, 1528.  2) Th. Murner, Die gots heylige meß von gott allein erstifft ... den  frommen alten Christlichen Bernern zü trost vnd behilff gemacht / vnd  zü Lutzern offentlich durch doctor Thomas Murner geprediget ... Lu-  zern, 1528.  3) Des alten Christlichen beeren Testament,  4) Th. Murner, Appellatiion vnd beruoff der hochgelörten herren vnd  doctores Johannis Ecken / Johannis Fabri / vnd Thome Murner / für die  xij. ort einer loblichen Eydtgnoschafft wider die vermeinte disputation  zu Bern gehalten ... durch doctor Thomas Murner exequiert montag  nach Nicolai / in dem iar Christi M.D.XX vij. [darunter:] Vrsach vnd ver-  antwurtung worumm doctor Thomas Murner kilchherr zü Lutzern nit  ist vff der disputation zu Baden [durchgestrichen und von alter Hand  in «Bern» korrigiert] gehalten erschinen.  5) Die belägerung der Statt Wien in Osterrych ... Nüwlich beschehen  / in dem Monat Septembri deß jars M.D.XXIX.  6) [Johann Eck] Ein Sentbrieue an ein frum Eidgnoßschafft / betref-  fendt die ketzerische disputation Frantz Kolben des außgeloffen  munchs / vnnd B. Hallers des verlognen predicanten zü Bern. - Ein ann-  derer brieve an Vlrich Zwingli. - Der drit brieve an Cunrat Rotenacker  zu Vim.  Über die Höhe der Auflage läßt sich leider nichts sagen. Das Luzerner  Exemplar der kurzlebigen Flugschrift ist nach dem heutigen Stand meiner  Recherchen eines von sechs erhaltenen. Die weiteren befinden sich in  Leipzig,” München und Krakau,* Bamberg und London.  Die ersten vier kannte und verwendete auch Scherrer, dazu nennt er zwei  weitere Spuren. Einerseits hatte er Kunde von einem Exemplar in Bam-  berg, dessen Existenz er aber nicht nachweisen konnte. Es entspricht aller  Wahrscheinlichkeit nach dem heute im Katalog der Universitätsbiblio-  thek Bamberg aufgeführten. Ein Exemplar der Universitätsbibliothek Frei-  burg i. Br. galt Scherrer als verschollen und die Angabe, dass das British  Museum den Druck besitze, fand damals in den Katalogen keine Bestäti-  gung. Ob das heute im Katalog der British Library geführte tatsächlich  23  Das Exemplar wird von der Universitätsbibliothek Leipzig als Digitalisat online zur Verfügung  gestellt unter: http://histbest.ub.uni-leipzig.de/receive/UBLHistBestCBU_cbu_00007769  24  Eigentlich das Berliner Exemplar. Es gehört weiterhin zur Staatbibliothek Berlin-Preußischer  Kulturbesitz, befindet sich mittlerweile aber in der Biblioteka Jagielloriska in Krakau.  20  01_Uiting.indd 20  27.05.21 16:33den
fronmen alten C'hristlichen Bernern 7U TOS vnd behilff gemacht vnd
7U Lutzern offentlich Uurc. doctor Thomas Murner gepredigetDes alten Christlichen beeren Testament  1) [Th. Murner] Hie würt angezeigt dz vnchristlich freuel / vngel5n‘ vnd  vnrechtlich vßrieffen vnd fürnemen einer loblichen herrschaft von  Bern ein disputation zu halten usw. Luzern, 1528.  2) Th. Murner, Die gots heylige meß von gott allein erstifft ... den  frommen alten Christlichen Bernern zü trost vnd behilff gemacht / vnd  zü Lutzern offentlich durch doctor Thomas Murner geprediget ... Lu-  zern, 1528.  3) Des alten Christlichen beeren Testament,  4) Th. Murner, Appellatiion vnd beruoff der hochgelörten herren vnd  doctores Johannis Ecken / Johannis Fabri / vnd Thome Murner / für die  xij. ort einer loblichen Eydtgnoschafft wider die vermeinte disputation  zu Bern gehalten ... durch doctor Thomas Murner exequiert montag  nach Nicolai / in dem iar Christi M.D.XX vij. [darunter:] Vrsach vnd ver-  antwurtung worumm doctor Thomas Murner kilchherr zü Lutzern nit  ist vff der disputation zu Baden [durchgestrichen und von alter Hand  in «Bern» korrigiert] gehalten erschinen.  5) Die belägerung der Statt Wien in Osterrych ... Nüwlich beschehen  / in dem Monat Septembri deß jars M.D.XXIX.  6) [Johann Eck] Ein Sentbrieue an ein frum Eidgnoßschafft / betref-  fendt die ketzerische disputation Frantz Kolben des außgeloffen  munchs / vnnd B. Hallers des verlognen predicanten zü Bern. - Ein ann-  derer brieve an Vlrich Zwingli. - Der drit brieve an Cunrat Rotenacker  zu Vim.  Über die Höhe der Auflage läßt sich leider nichts sagen. Das Luzerner  Exemplar der kurzlebigen Flugschrift ist nach dem heutigen Stand meiner  Recherchen eines von sechs erhaltenen. Die weiteren befinden sich in  Leipzig,” München und Krakau,* Bamberg und London.  Die ersten vier kannte und verwendete auch Scherrer, dazu nennt er zwei  weitere Spuren. Einerseits hatte er Kunde von einem Exemplar in Bam-  berg, dessen Existenz er aber nicht nachweisen konnte. Es entspricht aller  Wahrscheinlichkeit nach dem heute im Katalog der Universitätsbiblio-  thek Bamberg aufgeführten. Ein Exemplar der Universitätsbibliothek Frei-  burg i. Br. galt Scherrer als verschollen und die Angabe, dass das British  Museum den Druck besitze, fand damals in den Katalogen keine Bestäti-  gung. Ob das heute im Katalog der British Library geführte tatsächlich  23  Das Exemplar wird von der Universitätsbibliothek Leipzig als Digitalisat online zur Verfügung  gestellt unter: http://histbest.ub.uni-leipzig.de/receive/UBLHistBestCBU_cbu_00007769  24  Eigentlich das Berliner Exemplar. Es gehört weiterhin zur Staatbibliothek Berlin-Preußischer  Kulturbesitz, befindet sich mittlerweile aber in der Biblioteka Jagielloriska in Krakau.  20  01_Uiting.indd 20  27.05.21 16:33L_U-
ZCINN, 15258
3) Des alten Christlichen beeren Testament.
4) Murner, Appellatiion vnd Dberuoff der hochgelörten herren vnd
doctores Johannis en Johannis [T vnd OMe Murner für die
XI] Ort einer lIoblichen Eydtgnoschafft wider die vermernnte disputation
7U ern genaltenDes alten Christlichen beeren Testament  1) [Th. Murner] Hie würt angezeigt dz vnchristlich freuel / vngel5n‘ vnd  vnrechtlich vßrieffen vnd fürnemen einer loblichen herrschaft von  Bern ein disputation zu halten usw. Luzern, 1528.  2) Th. Murner, Die gots heylige meß von gott allein erstifft ... den  frommen alten Christlichen Bernern zü trost vnd behilff gemacht / vnd  zü Lutzern offentlich durch doctor Thomas Murner geprediget ... Lu-  zern, 1528.  3) Des alten Christlichen beeren Testament,  4) Th. Murner, Appellatiion vnd beruoff der hochgelörten herren vnd  doctores Johannis Ecken / Johannis Fabri / vnd Thome Murner / für die  xij. ort einer loblichen Eydtgnoschafft wider die vermeinte disputation  zu Bern gehalten ... durch doctor Thomas Murner exequiert montag  nach Nicolai / in dem iar Christi M.D.XX vij. [darunter:] Vrsach vnd ver-  antwurtung worumm doctor Thomas Murner kilchherr zü Lutzern nit  ist vff der disputation zu Baden [durchgestrichen und von alter Hand  in «Bern» korrigiert] gehalten erschinen.  5) Die belägerung der Statt Wien in Osterrych ... Nüwlich beschehen  / in dem Monat Septembri deß jars M.D.XXIX.  6) [Johann Eck] Ein Sentbrieue an ein frum Eidgnoßschafft / betref-  fendt die ketzerische disputation Frantz Kolben des außgeloffen  munchs / vnnd B. Hallers des verlognen predicanten zü Bern. - Ein ann-  derer brieve an Vlrich Zwingli. - Der drit brieve an Cunrat Rotenacker  zu Vim.  Über die Höhe der Auflage läßt sich leider nichts sagen. Das Luzerner  Exemplar der kurzlebigen Flugschrift ist nach dem heutigen Stand meiner  Recherchen eines von sechs erhaltenen. Die weiteren befinden sich in  Leipzig,” München und Krakau,* Bamberg und London.  Die ersten vier kannte und verwendete auch Scherrer, dazu nennt er zwei  weitere Spuren. Einerseits hatte er Kunde von einem Exemplar in Bam-  berg, dessen Existenz er aber nicht nachweisen konnte. Es entspricht aller  Wahrscheinlichkeit nach dem heute im Katalog der Universitätsbiblio-  thek Bamberg aufgeführten. Ein Exemplar der Universitätsbibliothek Frei-  burg i. Br. galt Scherrer als verschollen und die Angabe, dass das British  Museum den Druck besitze, fand damals in den Katalogen keine Bestäti-  gung. Ob das heute im Katalog der British Library geführte tatsächlich  23  Das Exemplar wird von der Universitätsbibliothek Leipzig als Digitalisat online zur Verfügung  gestellt unter: http://histbest.ub.uni-leipzig.de/receive/UBLHistBestCBU_cbu_00007769  24  Eigentlich das Berliner Exemplar. Es gehört weiterhin zur Staatbibliothek Berlin-Preußischer  Kulturbesitz, befindet sich mittlerweile aber in der Biblioteka Jagielloriska in Krakau.  20  01_Uiting.indd 20  27.05.21 16:33UC doctor Thomas Murner exequiert Montfag
ach Nicolai n dem Iar CHristi DDXX VI] Idarunter:] Vrsach vnd VOGI -

antwurtung OF UTTE} doctor Thomas Murner kilchherr 7U Lutzern nıt
Ist uvff der disputation 7U en ( durchgestrichen un VOo alter Hand
n «Bern» Korrigiert genalten erschinen.
5) Die belagerung der Statt Wien n OsterrychDes alten Christlichen beeren Testament  1) [Th. Murner] Hie würt angezeigt dz vnchristlich freuel / vngel5n‘ vnd  vnrechtlich vßrieffen vnd fürnemen einer loblichen herrschaft von  Bern ein disputation zu halten usw. Luzern, 1528.  2) Th. Murner, Die gots heylige meß von gott allein erstifft ... den  frommen alten Christlichen Bernern zü trost vnd behilff gemacht / vnd  zü Lutzern offentlich durch doctor Thomas Murner geprediget ... Lu-  zern, 1528.  3) Des alten Christlichen beeren Testament,  4) Th. Murner, Appellatiion vnd beruoff der hochgelörten herren vnd  doctores Johannis Ecken / Johannis Fabri / vnd Thome Murner / für die  xij. ort einer loblichen Eydtgnoschafft wider die vermeinte disputation  zu Bern gehalten ... durch doctor Thomas Murner exequiert montag  nach Nicolai / in dem iar Christi M.D.XX vij. [darunter:] Vrsach vnd ver-  antwurtung worumm doctor Thomas Murner kilchherr zü Lutzern nit  ist vff der disputation zu Baden [durchgestrichen und von alter Hand  in «Bern» korrigiert] gehalten erschinen.  5) Die belägerung der Statt Wien in Osterrych ... Nüwlich beschehen  / in dem Monat Septembri deß jars M.D.XXIX.  6) [Johann Eck] Ein Sentbrieue an ein frum Eidgnoßschafft / betref-  fendt die ketzerische disputation Frantz Kolben des außgeloffen  munchs / vnnd B. Hallers des verlognen predicanten zü Bern. - Ein ann-  derer brieve an Vlrich Zwingli. - Der drit brieve an Cunrat Rotenacker  zu Vim.  Über die Höhe der Auflage läßt sich leider nichts sagen. Das Luzerner  Exemplar der kurzlebigen Flugschrift ist nach dem heutigen Stand meiner  Recherchen eines von sechs erhaltenen. Die weiteren befinden sich in  Leipzig,” München und Krakau,* Bamberg und London.  Die ersten vier kannte und verwendete auch Scherrer, dazu nennt er zwei  weitere Spuren. Einerseits hatte er Kunde von einem Exemplar in Bam-  berg, dessen Existenz er aber nicht nachweisen konnte. Es entspricht aller  Wahrscheinlichkeit nach dem heute im Katalog der Universitätsbiblio-  thek Bamberg aufgeführten. Ein Exemplar der Universitätsbibliothek Frei-  burg i. Br. galt Scherrer als verschollen und die Angabe, dass das British  Museum den Druck besitze, fand damals in den Katalogen keine Bestäti-  gung. Ob das heute im Katalog der British Library geführte tatsächlich  23  Das Exemplar wird von der Universitätsbibliothek Leipzig als Digitalisat online zur Verfügung  gestellt unter: http://histbest.ub.uni-leipzig.de/receive/UBLHistBestCBU_cbu_00007769  24  Eigentlich das Berliner Exemplar. Es gehört weiterhin zur Staatbibliothek Berlin-Preußischer  Kulturbesitz, befindet sich mittlerweile aber in der Biblioteka Jagielloriska in Krakau.  20  01_Uiting.indd 20  27.05.21 16:33Nüwlich eschehen
n dem Monat eptemDOri dels Jars M_ ID XXAIX.

6) Johann Eck] Fın Sentbrieue en frum Fidgnolsschafft betref-
en die ketzerische disputation Frantz Kolben des außgeloffen
munchs vnnd Hallers des verlognen predicanten 7U ern Fıin 187185

derer Drieve Virich Zwingli. Der drit Drieve ( unrat Rotenacker
Vim

UÜber die Höhe der Auflage |älst sich leider nıchts [)as _ uzerner
xemplar der kurzlebigen Flugschrift ıst nach dem eutigen an meInner
Recherchen eINes VOo sechs erhaltenen. DIe welteren eimden siıch n
LeIpzZIS,“ München un Krakau,“ Bamberg un London

DIe ersten Vvier kannte un verwendete auch Scherrer, dazu nenn ß ZWEI
welıltere Spuren. EIinerselts hatte ß un VOo eiınem xemplar n Bam-
berg, dessen ExIistenz ß aber NIC nachweisen konnte. ESs entspricht aller
Wahrscheinlichkeit nach dem heute 1m Katalog der Universitätsbiblio-
thek Bamberg aufgeführten. Fın xemplar der Universitätsbibliothe Frei-
burg Br. galt Scherrer als verschollen un die Angabe, dass das ritish
Museum den rucCc besitze, fand damals n den Katalogen keine Bestatiı-
SUuNs das heute 1m Katalog der ritish Library geführte tatsächlich

D' Das xemplar Ird Vo der Universitätsbibliothek LEIPZIE als Digitalisat online Z£ZUT Verfügung
gestellt ter http://histbest.ub.uni-leipzig.de/recerve/UBLHistBestCBU_cbu_00007769

4 Eigentlich das Berliner xemplar. ES gehört welterhin ZUT Staatbibliothe Berlin-Preufßischer
Kulturbesitz, eilnde sıch mittierweıle hber In der Bıblioteka Jagiellonska In Krakau

AM)
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1)  [Th. Murner] Hie würt angezeigt dz vnchristlich freuel / vngeloe  rt vnd 
vnrechtlich vßrieffen vnd fürnemen einer loblichen herrschaft von 
Bern ein disputation zu°     halten usw. Luzern, 1528. 
2)  Th. Murner, Die gots heylige meß von gott allein erstifft … den 
frommen alten Christlichen Bernern zu°     trost vnd behilff gemacht / vnd 
zu°    Lutzern offentlich durch doctor Thomas Murner geprediget … Lu-
zern, 1528. 
3)  Des alten Christlichen beeren Testament.
4)  Th. Murner, Appellatiion vnd beruoff der hochgeloe rten herren vnd 
doctores Johannis Ecken / Johannis Fabri / vnd Thome Murner / für die 
xij. ort einer loblichen Eydtgnoschafft wider die vermeinte disputation 
zu°    Bern gehalten … durch doctor Thomas Murner exequiert montag 
nach Nicolai / in dem iar Christi M.D.XX vij. [darunter:] Vrsach vnd ver-
antwurtung worumm doctor Thomas Murner kilchherr zu°     Lutzern nit 
ist vff der disputation zu°    Baden [durchgestrichen und von alter Hand 
in «Bern» korrigiert] gehalten erschinen. 
5)  Die belae gerung der Statt Wien in Osterrych … Nüwlich beschehen 
/ in dem Monat Septembri deß jars M.D.XXIX. 
6)  [Johann Eck] Ein Sentbrieue an ein frum Eidgnoßschafft / betref-
fendt die ketzerische disputation Frantz Kolben des außgeloffen 
munchs / vnnd B. Hallers des verlognen predicanten zu°    Bern. - Ein ann-
derer brieve an Vlrich Zwingli. - Der drit brieve an Cunrat Rotenacker  
zu Vlm.

Über die Höhe der Auflage läßt sich leider nichts sagen. Das Luzerner 
Exemplar der kurzlebigen Flugschrift ist nach dem heutigen Stand meiner 
Recherchen eines von sechs erhaltenen. Die weiteren befinden sich in 
Leipzig,23 München und Krakau,24 Bamberg und London. 

Die ersten vier kannte und verwendete auch Scherrer, dazu nennt er zwei 
weitere Spuren. Einerseits hatte er Kunde von einem Exemplar in Bam-
berg, dessen Existenz er aber nicht nachweisen konnte. Es entspricht aller 
Wahrscheinlichkeit nach dem heute im Katalog der Universitätsbiblio-
thek Bamberg aufgeführten. Ein Exemplar der Universitätsbibliothek Frei-
burg i. Br. galt Scherrer als verschollen und die Angabe, dass das British 
Museum den Druck besitze, fand damals in den Katalogen keine Bestäti-
gung. Ob das heute im Katalog der British Library geführte tatsächlich 

23	 Das Exemplar wird von der Universitätsbibliothek Leipzig als Digitalisat online zur Verfügung 
gestellt unter: http://histbest.ub.uni-leipzig.de/receive/UBLHistBestCBU_cbu_00001169

24	 Eigentlich das Berliner Exemplar. Es gehört weiterhin zur Staatbibliothek Berlin-Preußischer 
Kulturbesitz, befindet sich mittlerweile aber in der Biblioteka Jagielloń  ska in Krakau.

01_Uiting.indd   2001_Uiting.indd   20 27.05.21   16:3327.05.21   16:33



Pes en Christlichen heeren Testament

dem Freiburger xemplar entspricht ıst aber UuNgewISS. Scherrers unsch,
der Neuahbdruck mOöge dazu beitragen, weltere Exemplare des kostbaren
Originals der SN des völlig verschollenen Bärenzahnwehs aflSs IC
bringen kannn ich ich [IUT anschließen.

Text mit Kommentar

DIe Transkrıption olg SAZ dem riginal, [1UT Abkürzungen (Nasalstrı-
che) wurden aufgelöst. DIe bedeutungslose Unterscheidung zwelerlel
r-Frormen wurde NIC umgesetTz(T, der eDrauc VOo un mliautbe-
zeichnung) ingegen schon. DIe Interpunktion olg Scherrer, da die
Punkte un Virgeln des Originals syntaktisch oft NIC sinnvoall sIınd Bel-
enalten wurden die gliedernden Paragrapha
Emendiert wurden [IUT ZWEI augentällige Setzfiehler n Vers 153 tZU Ir un
n Vers 267 dispuflatz disputatz.
Auf die 313 Kniıttelverse mıt Paar- un gelegentlic Dreireimen olg auf
der etzten eıle mıt AM) derben Versen der sogenannte Schmachzettel,
der thematisch NIC mehr ZU bärentestament, aber ZU selben FrucCc
gehört.
Der Kommentar VAÄSI Text Der KNapp gehaltene Kommentar hberuht gröfß-
tenteılls auf der Ausgabe VOo Max Scherrer, auf welche für die Angabe VOo

Parallelstellen AU S urners Werk verwiesen cEeI

7
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dem Freiburger Exemplar entspricht ist aber ungewiss. Scherrers Wunsch, 
der Neuabdruck möge dazu beitragen, weitere Exemplare des kostbaren 
Originals oder gar des völlig verschollenen Bärenzahnwehs ans Licht zu 
bringen kann ich mich nur anschließen. 

4.  Text mit Kommentar

Die Transkription folgt ganz dem Original, nur Abkürzungen (Nasalstri-
che) wurden aufgelöst. Die bedeutungslose Unterscheidung zweierlei  
r-Formen wurde nicht umgesetzt, der Gebrauch von u und v (Umlautbe-
zeichnung) hingegen schon. Die Interpunktion folgt Scherrer, da die 
Punkte und Virgeln des Originals syntaktisch oft nicht sinnvoll sind. Bei-
behalten wurden die gliedernden Paragrapha ¶.

Emendiert wurden nur zwei augenfällige Setzfehler in Vers 153 It zu Ir und 
in Vers 267 dispulatz zu disputatz. 

Auf die 313 Knittelverse mit Paar- und gelegentlich Dreireimen folgt auf 
der letzten Seite mit 20 derben Versen der sogenannte Schmachzettel, 
der thematisch nicht mehr zum Bärentestament, aber zum selben Druck 
gehört. 

Der Kommentar zum Text: Der knapp gehaltene Kommentar beruht größ-
tenteils auf der Ausgabe von Max Scherrer, auf welche für die Angabe von 
Parallelstellen aus Murners Werk verwiesen sei. 

01_Uiting.indd   2101_Uiting.indd   21 27.05.21   16:3327.05.21   16:33



PIes en Christlichen heeren Testament

CSalten {.'bzi1‘flicbenb
ZLeltament.
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machrtjinChzuftlich tceffament.«Den ‚Eydrgnojjen VNO jın gücen [tindc1/erfchaffe jn gqreter jincn Einden,ZFnterbedıe LEcelt:

arnach genagOter ieOcrman:ze ım erDieglcg DANOL than
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Abb Titelholzschnitt des Bärentestaments. Der Ite bar auf dem Sterbebett, mgeben Vo den
Jungen Betziy. Kapuzinerbibliothek Wesemlin Luzern)

’
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Abb. 4.:  Titelholzschnitt des Bärentestaments. Der alte Bär auf dem Sterbebett, umgeben von den 
jungen Betzly. (© Kapuzinerbibliothek Wesemlin Luzern) 
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Pes en Christlichen heeren Testament

Des en Chrilthichen hbeeren feitament r ]

|Tıtelholzschnitt]

Hıe gt der alte heer endt
Vnd macht lın Chriftlich teltament

Den Eyatgnolien vnd lın gfiten frinden,
Verichafftft lın gleter lIInen kinden,

Enterbt, die ß nıt eelich s Wall,
Darnach genadt ß jedermann,
DIe Im uff erd IS guts an than

1V leer)|

23
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Des alten Chriſtlichen beeren Teſtament� [1r ]

[Titelholzschnitt]

	 Hie ligt der alte beer am endt
		  Vnd macht ſin Chriſtlich teſtament
	 Den Eydtgnoſſen vnd ſin gu°  ten frinden,
		  Verſchafft ſin gieter ſinen kinden,
5	 Enterbt, die er nit eelich gwan,
		  Darnach genadt er jedermann,
		  Die jm uff erd ie gu°  ts handt than.

[1v (leer)]
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PIes en Christlichen heeren Testament

Nun hort r Eyatgnolien kläglich 2r]
Ich hbınn der alt verltendig beere,

10 Dem r mIıt VWOETOeIll] ıb vnd gut,
Land vnd lIuüt / manlichem mut

Habht VIN S105SCT firındtschaffit than,
L)as ich als sampt WO| kan verstan

Ir habht VOoTrT Sempach mır gefochten,
15 La mıt ich ich hah jngeflochten

Ins Ergow vnd auch ettlich Ste  }
SO guts mır VWelT trıten dedt,

L)as ich Vı herichafft mır d
DIe mır uUurc VWeEeT echten kam

A} Ir habht gerüt/vna ich gelchnitten,
In F UW hand r für ich geltritten

Vnd habht ich Ichlaffend WO| verwacht,
Verdretten ich n mancher acC

Murten Ellenkurt vnd Giransen,
25 Dorneck Schwehbhlcher Dund vnd Nansen,

DIe zeigent VWelT IruwW mır
L)as r mır habht VI guts gethan,

L)as ich n lumm alleın für halt;
Denn ichs olt n manigfalt

3(} In lunderheit erzelen SdT,
L)as WTl mır als vnmüglic £WAdIV(l.

Ich alter heer WTl SN verdorben,
Het r mır vm keın ofrien geworben

Von hertzog eınhar vfß Lothringen.
35 La VEI15 Burgund wolt SN bezwingen,

Gah hertzog eınhar mır Im todt
Gnug mın leptag ro

Mın Jungen betziy den mol,
DIe undtens als wol,

Verlprachendt vch ZUT selben ZYT
In kißling cnriıben VWelT FYT,

A gerut: mh riuten, reuten; urbar machen. ern habe geerntetT, VWAdSs ıe Inneren rte gesat
hätten.
4 FEllenkurt: Hericourt. Ciransen: Cirandson
25 Nansen: Nancy; Schlachtfelder der Burgunderkriege 4/4-14 / /
35 pfrient: fründe

hertzog einhar ene Vo Lothringen, der den bernern Yel der acC Vo Murten Waf-
ennılitfe geleistet hatte
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	 ¶ Nun hoe rt ir Eydtgnoſſen klae glich meere:� [2r]
		  Ich binn der alt verſtendig beere,
10	 Dem ir mit vwerem lib vnd gu°  t,
		  Land vnd lüt / manlichem mu°  t.
	 Habt vil grosser frindtschafft than,
		  Das ich als sampt wol kan verstan.
	 Ir habt vor Sempach mir gefochten,
15		  Da mit ich mich hab jngeflochten
	 Ins Ergow vnd auch ettlich stett;
		  So gu°  ts mir vwer ſtriten dedt,
	 Das ich vil herſchafft zu°   mir nam,
		  Die mir durch vwer fechten kam.
20	 Ir habt gerüt / vnd ich geſchnitten,
		  In ru°  w hand ir für mich geſtritten
	 Vnd habt mich ſchlaffend wol verwacht,
		  Verdretten mich in mancher ſchlacht.
	 Murten / Ellenkurt vnd Gransen,
25		  Dorneck / Schwebſcher pund vnd Nansen,
	 Die zeigent vwer truw mir an
		  Das ir mir habt vil gu°  ts gethan,
	 Das ich in ſumm allein für halt;
		  Denn wo ichs ſolt in manigfalt
30	 In ſunderheit erzelen gar,
		  Das wer mir als vnmüglich zwar.
	 Ich alter beer wer gar verdorben,
		  Het ir mir vmb kein pfriendt geworben
	 Von hertzog Reinhart vß Lothringen.
35		  Da vns Burgund wolt gar bezwingen,
	 Gab hertzog Reinhart mir im todt
		  Gnu°  g min leptag essen brodt.
	 Min jungen betzly den zu°   mol,
		  Die kundtens als ermessen wol,
40	 Verſprachendt vch zur selben zyt
		  In kißling ſchriben vwer ſtryt,

20  gerüt: mhd. riuten, reuten; urbar machen. Bern habe geerntet, was die inneren Orte gesät 
hätten. 
24  Ellenkurt: Héricourt. Gransen: Grandson
25  Nansen: Nancy; Schlachtfelder der Burgunderkriege 1474-1477
33  pfrient: Pfründe
34  hertzog Reinhart: René II. von Lothringen, der den Bernern bei der Schlacht von Murten Waf-
fenhilfe geleistet hatte.
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\VA keın bapır / noch keın Dberment, 12vV]
L)as ewigklich lolchs wurd erkent.

etz an iye n eın aup gelchriben,
4.5 Vnd 1t als amp vergellen hbliben

ESs 1t VOo winden hyn getriben.
Al firündtIchaff guttadt / leh vnd el

|1t gitelt n r vergeßlicheit.
L)as 1t eın vrlach mıiner noOT,

5(} Dorumbh ich Ietz lI1dt dıllen todt
r mın betzly, Junge Kind,

L)as ich vch 10 vndanckbar find
Den Eyatgnollen, mınem Ochlten rın

Ich bınn der alt beer / volgt mım radt,
5 Der dıiles gelept/vnd gelehen hat

DIe groß vnd hoch VNdanc  arkeit,
DIe wurt vch jungen betziy el

Heft Roboam nıt guolgt den jungen,
m WOEIC 10 kläglich nıt mißlungen:

6() Von IIınem ich WTl ß nıt drungen.
Volgt, mıne Kind, dem alten heeren

Vnd nıt der rem  en betziy maren,
Wiıe Jjeder ump VOo chwabDen gerandt,

griticheney / vnd wellchem an
63 IDannn mıne vordren an ich gelört,

Wenn des heeren an ich allo kort,
L)as nalen kummen n die Aren,

Der alt heer geacht wurdt für eın MalTTeCN,
Vnd griticheney ump n den adt

/() SO m uß ich alter heer n todt
Nun INn die ding gelchehen SdT,

Dorumbh ich VOo der welt hın far.
Ich hah eın klaglich gehort,

Wiıe vfß der Eydtgnolichaft acht ort
Z5 Frindtlich eın hrieff vch an gelandt
506-6(} Salomos Sohn ehabeam verschmäht KONn 12,6 den Kat der Alten, olg den Jungen und
veranlasst dıe paltung des Reichs
63 schwaben: DIe Reformatoren Berchtold Haller und Franz Kolb.
64 gritscheney: GiressSoNEeY; zielt auf Niklaus Manwuel, dessen Famlilıe z  al NIC AUS dem (jresso-
1CY hber AUS Chlerı sSTammte. «Giritscheneyer» Walr In ern geradezu eın Schimpfwort, da viele
hausierende Kramer AU S der Gegend das lokale CGewerbe konkurrenzierten. Anm Klärung der
Stelle, ıe Scherrer NIC recht deuten wulste, el Zinsli 1986, 180.

schwierige Stelle; Scherrer versucht w aallı bergnasen erklären, aallı Nasen könnte hber
uch dıe Ischar gemeint SeIn.
/5 Der zsend Hrieff der acht Christlichen Ort eiıner loblichen Eidtgnoschafft>» Vo Dezember
152/ Z£ZUT Verhinderung der berner Disputation.

25
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	 Vff kein bapir / noch kein perment,� [2v]
		  Das ewigklich ſolchs wurd erkent.
	 Jetz handt ſye es in ein ſtaup geſchriben,
45		  Vnd iſt als ſampt vergeſſen bliben:
		  Es iſt von winden hyn getriben.
	 All fründtſchafft / gu°  ttadt / lieb vnd leidt
		  Iſt gſtelt in ir vergeßlicheit.
	 Das iſt ein vrſach miner not,
50		  Dorumb ich ietz lidt diſſen todt:
	 O ir min betzly, junge kind,
		  Das ich vch ſo vndanckbar find:
		  Den Eydtgnoſſen, minem hoe chſten frind.
	 Ich binn der alt beer / volgt mim radt,
55		  Der diſſes gelept / vnd geſehen hat:
	 Die groß vnd hoch vndanckbarkeit,
		  Die würt vch iungen betzly leidt.
	 Het Roboam nit guolgt den iungen,
		  Im were ſo klae  glich nit mißlungen:
60		  Von ſinem rich wer er nit drungen. 
	 Volgt, mine kind, dem alten beeren
		  Vnd nit der frembden betzly mae  ren,
	 Wie jeder kumpt von ſchwaben gerandt,
		  Vß gritſcheney / vnd welſchem landt. 
65	 Dann mine vordren handt mich geloe rt,
		  Wenn des beeren landt ſich alſo koe rt,
	 Das naſen kummen in die Aren,
		  Der alt beer geacht wurdt für ein narren,
	 Vnd gritſcheney kumpt in den radt:
70		  So mu°  ß ich alter beer in todt.
	 Nun ſindt die ding geſchehen gar,
		  Dorumb ich von der welt hin far.
	 Ich hab ein klae glich meere gehort,
		  Wie vß der Eydtgnoſchaft acht ort
75	 Frindtlich ein brieff vch handt geſandt

58-60  Salomos Sohn Rehabeam verschmäht 1 Kön. 12,8 den Rat der Alten, folgt den Jungen und 
veranlasst so die Spaltung des Reichs.
63  schwaben: Die Reformatoren Berchtold Haller und Franz Kolb.
64  gritscheney: Gressoney; zielt auf Niklaus Manuel, dessen Familie zwar nicht aus dem Gresso-
ney aber aus Chieri stammte. «Gritscheneyer» war in Bern geradezu ein Schimpfwort, da viele 
hausierende Krämer aus der Gegend das lokale Gewerbe konkurrenzierten. Anm.: Klärung der 
Stelle, die Scherrer nicht recht zu deuten wußte, bei Zinsli 1988, 180.
66/67  schwierige Stelle; Scherrer versucht es mit Bergnasen zu erklären, mit Nasen könnte aber 
auch die Fischart gemeint sein. 
75  Der «send brieff der acht Christlichen ort einer loblichen Eidtgnoschafft» vom 18. Dezember 
1527 zur Verhinderung der Berner Disputation.
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Vnd aller güttadt dın ermant, 3r]
Ir blut vergiellen, das VOoTrT Zytten

uUurc vch verloren WdS n Itryten,
L)as r doch heeren lolten hbliben

U Vnd nıt doctores leren Ichriben,
Auch VOo dem glauben dılputieren:

DIe heeren lolche ach nıt fleren;
an vch des alten heeren gdacht,

Alt irındtchaf n gedencken bracht
( DIe an r Jungen betziy

Nut wıder geben denn [IUT lpetzliy,
Ir hıt für WOT nıt WO| vergolten,

elunder 5 da DY gelcholten
SV zigenat vch der vnerberkeit,

(} L)as In thun WTl hertzlich el
Ir hrieff das elh nıt n Im rey

Ir habht {wWeofll pfaffen hoher geacht
Denn der Eidtgnollen friındtliıch macht
Ach 2{011# r nıt WO| eirac

Y ESs 1t für WOT n NnOTt
DIe grofte wunden dem todt

Wıe WO| ich hor noch boßere NT,
Dal vch [1UT pfaffen lere

DIe doch „l heid chmutz kolben ınt
100 Vnd pfinnig als der pInt,

ZuU volgen ınt VIN bereit,
Denn der gantzen Chrifttenheit
edenckt, r betzliy, wurt vch el

DIe letlte wunden ZU mım todt
105 1, das r m it edochtem odt

Gelchworen an v{{{ an n Itatt,
Was über vierzehen Joren hatt,

Der olt DY dem alten glauben Iton,
Den lelben DYyYTHIMCT LIEeT verlon.

09 spetziy: pott-, Stichelrede
(u 983) Berchtold Haller und Franz Kolb, vgl dıe Beschimpfung In Vers 49, dıe uch als Wortspiel
lesen ISst.

U3 vch Eerwarten ware Ir
100 pfinnig: gammlig, melst Vo Fleisch; S5au; SpIN fester, erniger peCc
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		  Vnd aller güttadt din ermant,� [3r]
	 Ir blu°   t vergieſſen, das vor zytten
		  Durch vch verloren was in ſtryten,
	 Das ir doch beeren ſolten bliben
80		  Vnd nit doctores leren ſchriben,
	 Auch von dem glauben diſputieren:
		  Die beeren ſolche ſach nit fieren;
	 Handt vch des alten beeren gdacht,
		  Alt frindtſchafft in gedencken bracht.
85	 Do handt ir jungen armen betzly
		  Nüt wider geben denn nur ſpetzly,
	 Ir bit für wor nit wol vergolten,
		  Beſunder sy da by geſcholten
	 Sy zigendt vch der vnerberkeit,
90		  Das jn zu°   thu°  n wer hertzlich leidt:
		  Ir brieff das ſelb nit in jm dreyt.
	 Ir habt zwen pfaffen hoe  her geacht
		  Denn der Eidtgnoſſen frindtlich macht:
		  Ach gott, ir habts nit wol betracht.
95	 Es iſt für wor in myner nott
		  Die groe  ſte wunden zu°   dem todt.
	 Wie wol ich hoe  r noch boe  ßere mere,
		  Daſ vch nur zweyer pfaffen lere
	 Die doch all beid ſchmutz kolben ſint
100		  Vnd pfinnig als der moren ſpint,
	 Zu°   volgen ſint vil ee bereit,
		  Denn der gantzen Chriſtenheit:
		  Gedenckt, ir betzly, es würt vch leidt.
	 Die letſte wunden zu°   mim todt
105		  Iſt, das ir mit bedochtem rodt
	 Geſchworen handt / vff landt / in ſtatt,
		  Was über vierzehen joren hatt,
	 Der ſolt by dem alten glauben ſton,
		  Den ſelben nymmer mer verlon.

86  spetzly: Spott-, Stichelrede
92  (u. 98) Berchtold Haller und Franz Kolb, vgl. die Beschimpfung in Vers 99, die auch als Wortspiel 
zu lesen ist. 
98  vch: zu erwarten wäre ir
100  pfinnig: gammlig, meist von Fleisch; moren: Sau; spint: fester, kerniger Speck
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110 L)as r mıt miınem zeichen an [ 3V]
Verliglet ZU dem gröften bitandt,

Mit miınem bitich, des heeren alten,
Vnd wellents ennoc jetzt nıt halten.

Was glauben wurt mır fürbas geben,
1715 Wenn on mın zeichen dorneben?

Der erit WU r{ lagen, 5y en das,
Wiıe das VOoTrT hın gelchworen Wd  fr

Der alt heere wurt n mißtrw kummen
DV eıner Eydtgnoichafft den rummen.

120 Al zimlich eydt v{if dıiler erden,
DIe DY golt gelchworen werden,

Der IS [11ld ich SN nıt erlallen
Als götlich recht das n In fassen,

Vnd auch die menichen an gemacht;
125 Mın leben betziy, das hbetracht!

Vergeßt nıt der Burgunichen kKriegen,
CNERelzls LIEeT denn Uuwer ofaftfen llegen;

Auch der Eyatgnolien blut vnd nOT,
DIe gelitten an für vch den todt

130 Ir werdent worlich übel falen,
L)as wolt ich vch hiıe nıt verhelen

An mInes todes etltem endt,
Fe das ich macht mın teltament.

IcCh hatt eın friındt Im Ichwytzer Jandt,
135 Was WO| dem alten heeren bekandt,

Der hieß die fifromm vn Chriftlich mellen;
Des habht r glich als WO| vergeilen,

Als mın, des alten heeren Dalllifnen
Fr WdS VOo mınem gichlecht vnd Itammen,

140 |1t auch geltorben, als ich hore,
L)as r IMn halsten allo lere
Vnd woltent lın Im land nıt LNEeIc

Vwerer vordrer vn auch mın

117 bitsch Petschaft
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110	 Das ir mit minem zeichen handt� [3v]
		  Verſiglet zu°   dem groe  ſten bſtandt,
	 Mit minem bitſch, des beeren alten,
		  Vnd wellents dennocht jetzt nit halten.
	 Was glauben würt mir fürbas geben,
115		  Wenn ſchon min zeichen ſtadt dorneben?
	 Der erſt würt ſagen, sy haltendt das,
		  Wie das vor hin geſchworen was.
	 Der alt beere würt in mißtrw kummen
		  By einer Eydtgnoſchafft den frummen.
120	 All zimlich eydt vff diſſer erden,
		  Die by gott geſchworen werden,
	 Der mag man ſich gar nit erlaſſen.
		  Als goe  tlich recht das in jn fassen,
	 Vnd auch die menſchen handt gemacht;
125		  Min lieben betzly, das betracht!
	 Vergeßt nit der Burgunſchen kriegen,
		  Schetzts mer denn üwer pfaffen liegen;
	 Auch der Eydtgnoſſen blu°   t vnd not,
		  Die gelitten handt für vch den todt.
130	 Ir werdent worlich übel fae  len,
		  Das wolt ich vch hie nit verhelen
	 An mines todes letſtem endt,
		  Ee das ich macht min teſtament.
	 ¶ Ich hatt ein frindt im ſchwytzer landt,
135		  Was wol dem alten beeren bekandt,
	 Der hieß die fromm vnd Chriſtlich meſſen;
		  Des habt ir glich als wol vergeſſen,
	 Als min, des alten beeren nammen.
		  Er was von minem gſchlecht vnd ſtammen,
140	 Iſt auch geſtorben, als ich hoe  re,
		  Das ir jn haßten alſo ſere
		  Vnd woltent ſin im land nit mere.
	 Vwerer vordrer vnd auch min

112  bitsch: Petschaft
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|1t ß der gröfte frındt gelin. 4r]
145 Fr WdS VOo gutem gichlecht vnd DadIMNTIMNCTH,

Ir het vch lın nıt dorffen Ichammen;
Denn Uuwer vordren an lın gnollen,

Vnd 1t In allzıt WO| erticholfen
Man lagt mıir, das ß ar VOo eYV  F

L)as r} mın Kind, die Chrifttenheyt
Minder achten denn {wWeofll ofaften,

L)as WU r{ vch nıt Vı rfiwen challen
Ir werdens noch gonds WO| veriton,

Wiıe r 10 SG habht übel g  on
155 Doch wiıll ich das als faren lon

Vnd ich jetzt rülten mım endt,
Verordenen elh mın teltament;

L)as mır nıt gichehe WIEe mınem friındt
Der mellen, dem mın bösen In

160 SIN gut, das ß mıt s Wall,
SO übel an verordnen an,

L)as 1t kummen die OrT,
La DYyYTHIMCT hın gehort.

SV an r iinger vn die en
163 ewelchen n dem teltament

Der rummen mellen als [11ld lagt,
L)as noch mancher rummer lag

Ir gleter handts allo geleyt,
L)as [11ld dorvon keın guts mır leyt:

1/0 Von gantzem hertzen 1lts mır EeY!
r wılßt wol, das der mellen o  gut

NıIt gehört Uuwerem übermut,
Vnd habht 1y übel deylet vß

Ir haltent worlıich kläglich huls
175 ESs 1t der welt Vı bekandt,

Wiıe r das o  gut gedeylet an
Vnd WTl VOo noten nıt SCWESEN

28
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		  Iſt er der groe  ſte frindt geſin.� [4r]
145	 Er was von gu°   tem gſchlecht vnd nammen,
		  Ir het vch ſin nit doe  rffen ſchammen;
	 Denn üwer vordren handt ſin gnoſſen,
		  Vnd iſt jn allzit wol erſchoſſen.
	 Man ſagt mir, das er ſtarb von leydt,
		  Das ir, min kind, die Chriſtenheyt
	 Minder achten denn zwen pfaffen,
		  Das würt vch nit vil ru°   wen ſchaffen. 
	 Ir werdens noch gonds wol verſton,
		  Wie ir ſo gar habt übel gthon:
155		  Doch will ich das als faren lon
	 Vnd mich jetzt rüſten zu°   mim endt,
		  Verordenen ſelb min teſtament;
	 Das mir nit gſchehe wie minem frindt
		  Der meſſen, dem min boe  sen kindt
160	 Sin gu°   t, das er mit eeren gwan,
		  So übel handt verordnen lan,
	 Das es iſt kummen an die ort,
		  Da es nymmer hin gehort.
	 Sy handt ir finger vnd die hendt
165		  Geweſchen in dem teſtament
	 Der frummen meſſen / als man ſagt,
		  Das es noch mancher frummer klagt.
	 Ir gieter handts alſo geleyt,
		  Das man dorvon kein gu°   ts mir ſeyt:
170		  Von gantzem hertzen iſts mir leydt.
	 Ir wißt wol, das der meſſen gu°   t
		  Nit gehoe  rt zu°   üwerem übermu°   t,
	 Vnd habt ſy übel deylet vß:
		  Ir haltent worlich klae  glich huß.
175	 Es iſt der welt zu°   vil bekandt,
		  Wie ir das gu°   t gedeylet handt,
	 Vnd wer von noe  ten nit gewesen
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In rucktien 1ec  In das ZU läsen. 14vV]
Heft r die lelbig ach verIchwigen,

1530 SO het ich auch verborgen igen
Lallen dıilles tesitament,

Vnd hlib die auch vngelchendt.
Wiıe r VOoTrT J1ellren n eın waldt,

Der glichen thon dar falt
185 SO r DU elh habht lut gemacht,

Der mellen o  gut n deylung bracht,
DIe dann nıt jeder lohben kKann,

SO mıe r ich auch deylen lan
Ine gletter, W ichs SA

190 Flierer ley hah ich der Kind,
DIe mır nıt glich hertzen Ind

DIe eriten ınt vch WO| hekandt
Ich meırn die pfaftfen In heeren Jlandt,

DIe VOo Irem glauben allen
195 Sınt älterlich vnd Ichäntlich gfallen.

DIe gemeln olt leren ren bitandt,
SO ınt 1y erlt dorvon gerandt.

DIe ınt mın banc  arten, lernt 1y kennen!
Wenn [11ld die Iuren wiıll verbrennen,

200 Mit münchen nunne/vnd den ofaffen,
Den allen wiıll ich hie verichallien

Alle eld n mınem landt,
IDa mIıt 1y werdent al verbrandt.

Habht acht elunder mıner ın
205 DIe vßSgelofine huren lınt,

Siıttenmal ich keine Ichampt,
erbren die Ichlepfeck alle amp

Stieffkinder hah ich auch noch VIl,
DIe ich Jjetzund enterben will

210 5y In vfß miınem land nıt gboren,
Ach werent Iy, da 1y VOoTrTf

189 Sal} göonne
198 hanckhart: Vo der Bank gefallenes, uneheliches Kınd
199 ur Schlaukopf, Scheilm, Spitzbube
202 eld Aäalder
205 Cemennt sind AUS dem Kloster getretene Nonnen.
206 sittenmalz: WIE sintemal; da, WE

7U
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		  In druckten biechlin das zu°   lae  sen.� [4v]
	 Het ir die ſelbig ſach verſchwigen,
180		  So het ich auch verborgen ligen
	 Laſſen / diſſes tesſtament,
		  Vnd blib die messz auch vngeſchendt.
	 Wie ir vor rieffent in ein waldt,
		  Der glichen thon dar gegen falt. 
185	 So ir nun ſelb habt lut gemacht,
		  Der meſſen gu°   t in deylung bracht,
	 Die dann nit jeder loben kann,
		  So mießt ir mich auch deylen lan
		  Mine gietter, wem ichs gan.
190	 ¶ Fierer ley hab ich der kind,
		  Die mir nit glich zu°   hertzen ſind.
	 Die erſten ſint vch wol bekandt:
		  Ich mein die pfaffen ins beeren landt,
	 Die von irem glauben allen
195		  Sint lae  ſterlich vnd ſchae  ntlich gfallen.
	 Die gemein ſolt leren iren bſtandt,
		  So ſint ſy erſt dorvon gerandt.
	 Die ſint min banckharten, lernt ſy kennen!
		  Wenn man die luren will verbrennen,
200	 Mit münchen / nunne / vnd den pfaffen,
		  Den allen will ich hie verſchaffen
	 Alle weld in minem landt, 
		  Da mit ſy werdent all verbrandt.
	 Habt acht beſunder miner kindt,
205		  Die vßgeloffne hu°   ren ſint,
	 Sittenmal ſich keine ſchampt,
		  Verbrent die ſchlepſeck alle ſampt.
	 ¶ Stieffkinder hab ich auch noch vil,
		  Die ich jetzund enterben will.
210	 Sy ſindt vß minem land nit gboren,
		  Ach werent ſy, da ſy vor woren,

189  gan: gönne
198  banckhart: von der Bank gefallenes, uneheliches Kind
199  lur: Schlaukopf, Schelm, Spitzbube
202  weld: Wälder
205  Gemeint sind aus dem Kloster getretene Nonnen. 
206  sittenmal: wie sintemal; da, weil
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Vertfierten mıne betziy nıt, 5r]
L)as WTl ZU ga mın OIC hıt

Der tüuffel hat 1y SN elellen,
215 L)as 1y mım frindt, der eyligen mellen,

An lIIınem todt groß vrlach IInt;
Ich hıe enterh die lelben In

Wer ß des richtum bs nıt 10 fol,
SO lept ß noch, das eiß ich wol

M} DIe betzliy, die ich hah gemacht
Vnd VOo Nalur mıt CTEl bracht,

Mit rechtem vn eelichen Itandt,
DIe mIns gebliets vnd Maininen an

Miıner rt/vnd mMINs gelchlecht,
725 DIe mich, den alten heeren recht

Wıllent vnd mIıt leh erkennen,
DIe Wl ich hie mın erben HECeMESeN

Ich meırn die rommen betziy all,
Mın INn n beydem en dall

230 Halßlvy / Brientz / vnd auch Frutingen,
DIe [11ld vnglaub Wl bezwingen,
Vnd 1y hoch iIruren den dingen.

r alleler, leben frindt,
|Lalst vch euolhen lın mın INn

235 Auch Vnderwalden, dine frindt,
Denn 1y dın nec  en nachpurn lınt,
Den [11ld vm erberkeit 1t INn

Der Jungen betziy ınt noch NC  f
Den mın vnfal 1t el vnd WEC,

24() Vnd dorffen doch dar nut lagen,
DIe mich, den alten heeren Klagen

Vnd auch die mels, mın hochltten frindt,
Der lelhben rummen noch Vı ın
DIe ich erkenn für mıne kınd

245 Von denen kınden ich abicheildt

FU Dbeydem siıhben dall her- und Niedersimmental
7 vAı Dbezwingen: Möglicherweise Hınwels auf berns Beschluss Vo AprI| 12528, ıe
aufständischen ()berländer vorzugehen und amı Datierungsanhalt.

3()
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	 Verfierten mine betzly nit,� [5r]
		  Das wer zu°   gott min hoſchſte bit.
	 Der tüffel hat ſy gar beſeſſen,
215		  Das ſy mim frindt, der heyligen meſſen,
	 An ſinem todt groß vrſach ſint;
		  Ich hie enterb die ſelben kindt.
	 Wer er des richtumbs nit ſo fol,
		  So lept er noch, das weiß ich wol.
220	 Die betzly, die ich hab gemacht
		  Vnd von natur mit eren bracht,
	 Mit rechtem vnd eelichen ſtandt,
		  Die mins gebliets vnd nammen handt,
	 Miner art / vnd mins geſchlecht,
225		  Die mich, den alten beeren recht
	 Wiſſent vnd mit lieb erkennen,
		  Die wil ich hie min erben nennen:
	 Ich mein die frommen betzly all,
		  Min kindt in beydem ſiben dall.
230	 Haßly / Brientz / vnd auch Frutingen, 
		  Die man zu°   vnglaub wil bezwingen,
		  Vnd ſy hoch truren zu°   den dingen.
	 O ir Walleſer, lieben frindt,
		  Laßt vch beuolhen ſin min kindt.
235	 Auch Vnderwalden, dine frindt,
		  Denn ſy din nechſten nachpurn ſint,
		  Den man vmb erberkeit iſt findt.
	 Der jungen betzly ſint noch mee,
		  Den min vnfal iſt leidt vnd wee,
240	 Vnd doe  rffen doch dar zu°   nüt ſagen,
		  Die mich, den alten beeren klagen
	 Vnd auch die meß, min hoe  chſten frindt,
		  Der ſelben frummen noch vil ſindt,
		  Die ich erkenn für mine kind.
245	 Von denen kinden ich abſcheidt

229  beydem siben dall: Ober- und Niedersimmental
231  wil bezwingen: Möglicherweise Hinweis auf Berns Beschluss vom 24. April 1528, gegen die 
aufständischen Oberländer vorzugehen und damit Datierungsanhalt.
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Mit widermut un hertzen el 5V]
Ir dorfft vch, leben Kind, mIns DadIMNTIMNCTH,

Des alten heeren nımmer Ichammen.
Ich EIK vch gNUuß der vn Jandt,

25() DIe Wır mıt hlessen an
Dar Vı guts vnd auch groß w  _

Ir leben Kind, WdS welt r 111  _

Ich alter heer far Jetz da hin,
Laßt ich vch WO| euolhen lın

255 Vnd hiet vch VOoTrT den andren betzen,
DIe heeren ınt alleın mıt Ichwetzen.

Der alt heer 1t vfß dadt eın heer
Vnd nıt als jeder auffet heer,
rdicht Im glauben Jugen L1L1COJVl.

26() T Ach leben Kind, hort noch eın bitt,
Vergeßt mır doctor urners nıt

Kert ß ZU vch n galtung In,
SO chenc Im doch den WIN.

Denn ß miınem etlten endt
265 Mır chreıih vfß hıtt dıf teltament

Vnd 1en vch auch n VWOETOeIll] gichwaltz,
ZuU Bern gehaltener dilputatz,

Fr chribt 1y vch ZU dütich, latın,
Ach lalst In vch euolhen lın

270 Vnd chenc Im doch den helten wın!
SO ich vermacht hah miınen kiınden,

Kor ich ich ZU den hochlten frinden,
DIe mIıt dem blut mıt Irem lehben

Mır habent land vn herichafft geben
275 Vnd als mın gichlecht geliebe an

Mın kınd hewaret vnd das an
Ich meırn l ucern vn VrYy beyd,

chwitz Vnderwalden mır bereyt,
Zug Friburg Solathorn da mit,

267 ern steht ohl versehentlich für a}  en, da Murner der berner Disputation NIC| teilge-
LOTMTMETT, jedoch ıeen der adener Disputation deutsch und lateinisch (vgl 268) herausge-
geben hat.
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		  Mit widermu°   t und hertzen leidt.� [5v]
	 Ir doe  rfft vch, lieben kind, mins nammen,
		  Des alten beeren nimmer ſchammen.
	 Ich laß vch gnu°   g der ſtedt vnd landt,
250		  Die wir mit eeren bſessen handt,
	 Dar zu°   vil gu°   ts vnd auch groß eer:
		  Ir lieben kind, was welt ir mer.
	 Ich alter beer far jetz da hin,
		  Laßt mich vch wol beuolhen ſin
255	 Vnd hiet vch vor den andren betzen,
		  Die beeren ſint allein mit ſchwetzen.
	 Der alt beer iſt vß dadt ein beer
		  Vnd nit als jeder lauffet heer,
		  Erdicht im glauben lugen meer.
260	 ¶ Ach lieben kind, hoe  rt noch ein bitt,
		  Vergeßt mir doctor Murners nit.
	 Kert er zu°   vch in gaſtung jn,
		  So ſchenckt jm doch den eeren win.
	 Denn er an minem letſten endt
265		  Mir ſchreib vß bitt diß teſtament
	 Vnd dient vch auch in vwerem gſchwatz,
		  Zu°   Bern gehaltener diſputatz.
	 Er ſchribt ſy vch zu°   dütſch, latin,
		  Ach laßt jn vch beuolhen ſin
270		  Vnd ſchenckt jm doch den beſten win!
	 ¶ So ich vermacht hab minen kinden,
		  Koe  r ich mich zu°   den hoe  chſten frinden,
	 Die mit dem blu°   t / mit irem leben
		  Mir habent land vnd herſchafft geben
275	 Vnd als min gſchlecht geliebet handt,
		  Min kind bewaret vnd das landt.
	 Ich mein Lucern vnd Vry beyd,
		  Schwitz / Vnderwalden mir bereyt,
	 Zug / Friburg / Solathorn da mit,

267  Bern steht wohl versehentlich für Baden, da Murner an der Berner Disputation nicht teilge-
nommen, jedoch die Akten der Badener Disputation deutsch und lateinisch (vgl. V. 268) herausge-
geben hat. 
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2530 CGilarils / Appenzell / vergilß ich nıt 6r]
(iott anc vch VWelT guttadt all

Vnd 1e vch goll VOoTrT vngefal.
Der alle zucht vn GREIC bekront,

All dienit vnd erberkeit belont,
285 Der geb vch ewig richen lon

Vmbh gfits, 10 r mır habht gethon.
Laßt nıt des alten heeren kınd

Entgelten das auch anckar iınt
SO 1y den alten heeren lon

(} Vnd mır das übel an gethon:
Was wollten 1y vch vnterlon.

Ich mach vch hie Im teltament
ZuU erhbial mım etlten endt

Mın hertz vn alles mın gebliet,
29 L)as ZU vch alln n leben wiet,

In iründtIchaff vn n danckbarkeit
Mın hochlten firındt / vor allem el

Behiet vch goll der vch bewar,
Ich alter hetz VOo hinnen far.

61078 Begrabt UuUrc goll den alten beeren,
Als oh w VWOEIC kınder

Ich hah vif erd keın Ichuld doran,
L)as mıne kınder VOo vch tan
Vnd ren fründt, die mels, verlan.

305 Wenn r VOo alten heeren horen,
SO denckt UuUrc goll lın den
Der well vch alle reiden(

etz ker ich ich alleın ZU OL,
Der an mır DY n dıller not

310 Hıe lgt der alte heer 1m todt
Jung betzivy wellent Jetz regieren,

La mıt 1y land vnd |ut verfieren,
L)as hymmelrich darzu verlieren.

U} mach: vermachen
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280		  Glariß / Appenzell / vergiß ich nit.� [6r]
	 Gott danck vch vwer gu°   ttadt all.
		  Vnd bhiet vch gott vor vngefal.
	 Der alle zucht vnd eere bekront,
		  All dienſt vnd erberkeit belont,
285	 Der geb vch ewig richen lon
		  Vmb gu°   ts, ſo ir mir habt gethon.
	 Laßt nit des alten beeren kind
		  Entgelten / das auch banckart ſint.
	 So ſy den alten beeren lon
290		  Vnd mir das übel handt gethon:
		  Was wollten ſy vch vnterlon.
	 Ich mach vch hie im teſtament
		  Zu°   erbfal an mim letſten endt
	 Min hertz vnd alles min gebliet,
295		  Das zu°   vch alln in lieben wiet,
	 In fründtſchafft vnd in danckbarkeit.
		  Min hoe  chſten frindt / vor allem leidt
	 Behiet vch gott / der vch bewar,
		  Ich alter betz von hinnen far.
300	 Begrabt durch gott den alten beeren,
		  Als ob es vwere kinder weren.
	 Ich hab vff erd kein ſchuld doran,
		  Das mine kinder von vch ſtan
		  Vnd iren fründt, die meß, verlan.
305	 Wenn ir vom alten beeren hoe  ren,
		  So denckt durch gott ſin zu°   den eeren;
		  Der well vch alle freiden meeren.
	 ¶ Jetz ker ich mich allein zu°   gott,
		  Der ſtand mir by in diſſer not:
310		  Hie ligt der alte beer im todt.
	 Jung betzly wellent jetz regieren,
		  Da mit ſy land vnd lüt verfieren,
		  Das hymmelrich darzu°   verlieren.

292  mach: vermachen
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Wesemlin Luzern)
der ausgestreckten Linken zeigt und In der Rechten Ine Kette hält. Kapuzinerbibliothek
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Abb. 5.:  Holzschnitt auf sogenanntem Schmachzettel (6v): Nach rechts schreitender Narr, der mit 
der ausgestreckten Linken zeigt und in der Rechten eine Kette hält. (© Kapuzinerbibliothek 
Wesemlin Luzern)
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Auf der etzten eıile olg der 10324 Schmachzettel

(6V]Wer v{if o  gut adt nıt will beharren,
3715 Der lerne vnd volg doch dilem Darfecen

Holzschni siehe Abhbh 51
ınks|]

Ich hbınn nıt Spangisch bınn nıt Zwinglisch,
Ich n der Zwingel.

rechts|]
Ich heil Juncker Peter Plero VOo Worb,

Ich hınn gantz nıt UuUMrNIc

(darunter|
3Ü Ich wiıll nıt ZU Bern SON,

ESs WI| nımm mellen lelen lIon
ESs muß nıt v{if 2{0118

ESs muß vnder da hın
ESs 1t lın IrC gemacht,

325 Gebroch WIEe eın Kleg all
ESs hat keın altar keın eyligen,

ESs hats als gebroch,
ESs Ing nıt / es hett nıt,

ESs 1t nıt rılten worden.
33() ESs glaubt der DIia chwetz,

Ich r n lın predigen.
ESs 1t o  gut Chriflt Lutzern,

ESs gadt n der irchen SCTDIL,

Bibliographie
Ausstellungskatalog Thomas Murner FiIsäassischer eologe und Huma-
Ist —7 Hg VOo der Badischen Landesbibliothe Karlsruhe n /ZuU-
sammenarbeıt mıt der Bibliotheque nationale ET Universitalre de Stras-
ourg Karlsruhe 1987

Friedrich ckel, Der Fremdwortschatz Thomas urners. Fıin Beitrag £UI

Wortgeschichte des frühen Jahrhunderts MIt einer vollständigen Mur-
nerbibliographie. Göppingen 1978
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[Auf der letzten Seite folgt der sog. Schmachzettel]

	 Wer vff gu°   t radt nit will beharren,� [6v]
315		  Der lerne vnd volg doch diſſem narren.

[Holzschnitt: siehe Abb. 5.]
[links]
	 Ich binn nit Spangisch / binn nit Zwinglisch,
		  Ich ſchiß in der Zwingel.

[rechts]
	 Ich heiß juncker Peter Piero von Worb,
		  Ich binn gantz nit Lutriſch.

[darunter]
320	 Ich will nit me zu°   Bern gon,
		  Es wil nimm meſſen leſen lon.
	 Es mu°   ß nit vff zu°   gott,
		  Es mu°   ß vnder da hin.
	 Es iſt ſin kirch gemacht,
325		  Gebroch wie ein kieg ſtall.
	 Es hat kein altar / kein heyligen,
		  Es hats als gebroch,
	 Es ſingt nit / es bett nit,
		  Es iſt nit me Chriſten worden.
330	 Es glaubt der pfaff ſchwetz,
		  Ich ſchiß ir in ſin predigen.
	 Es iſt gu°   t Chriſt zu°   Lutzern,
		  Es gadt in der kirchen gern. 

5.  Bibliographie

Ausstellungskatalog = Thomas Murner. Elsässischer Theologe und Huma-
nist 1475–1537. Hg. von der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe in Zu-
sammenarbeit mit der Bibliothèque nationale et universitaire de Stras-
bourg. Karlsruhe 1987.

Friedrich Eckel, Der Fremdwortschatz Thomas Murners. Ein Beitrag zur 
Wortgeschichte des frühen 16. Jahrhunderts. Mit einer vollständigen Mur-
nerbibliographie. Göppingen 1978.

01_Uiting.indd   3401_Uiting.indd   34 27.05.21   16:3327.05.21   16:33



Pes en Christlichen heeren Testament

Ralnald ischer UOFMCap, Art Murner, Thomas; n HLS (Historisches LEXI-
kon der Schweiz 9, Basel MM Ü, 19

Hedwig eger, Thomas Murner; n Eeutsche Dichter der frühen Neuzeit
(1450-7600) Hg Stephan Füssel. Berlin 1993, 296-310

Hedwig eger, Thomas Murner. ONC: Dichter Gelehrter. Karlsruhe
1983 . orträge. adıiısche Landesbibliothe 1)

Clemens Hegglin, FILZ (ilauser (Hgg.), Kloster und Pfarrei Franziska-
GT} n Luzern. Luzern-Stuttgart 1959 (Luzerner Historische Forschungen
24)

Frwın Iserloh, Thomas Murner (1475-7537/); n Katholische Theologen der
Reformationszeit 3, Hg Frwın Iserloh. Unster 1956

DDırk Jarosch, Thomas urners satirische Schreibart Studien 4Aa US t+hemati-
scher, formaler und stilistischer Perspektive. Hambur 2006

Marc Kalwellis, Art Thomas Murner; n IHY Literaturlexikon. erlın-New
York AMNO

TIThomas Kaufmann, Der Anfang der Reformation. Studien VASITA Kontextuali-
Fat der Theologie, Pu  IZISU und Inszentierung uthers und der reforma-
torischen ewegung. übingen MM

Joseph Lefftz, Des Jungen Bäaren Zahnweh Fine verschollene Streitschrift
Thomas Murners; N: Archiv für eisaäßische Kirchengeschichte 926), 141
167

Joseph Lefiftz, Die volkstümlichen Stiielemente n urners Satıren. rafß-
urg
Theodor VOo Liebenau, Der Franziskaner DDr Thomas Murner. reiburg
Br. 1973

Theodor VOo Liebenau, UÜberblick Her die Geschichte der Buchdruckerei
der Luzern. Luzern 1900

Marc ı1enhar  f Murner, Thomas (1475-7535); n IRF (Theologische Real-
enzyklopädie) 253 erlın-New York 1994, 436-425

35

01_ Ulting.Inda 7 0521 16'33

Des alten Christlichen beeren Testament

35

Rainald Fischer OFMCap, Art. Murner, Thomas; in: HLS (Historisches Lexi-
kon der Schweiz) 9, Basel 2010, 19.

Hedwig Heger, Thomas Murner; in: Deutsche Dichter der frühen Neuzeit 
(1450-1600). Hg. Stephan Füssel. Berlin 1993, 296-310. 

Hedwig Heger, Thomas Murner. Mönch - Dichter - Gelehrter. Karlsruhe 
1983 (= Vorträge. Badische Landesbibliothek. 1).

Clemens Hegglin, Fritz Glauser (Hgg.), Kloster und Pfarrei zu Franziska-
nern in Luzern. Luzern-Stuttgart 1989 (Luzerner Historische Forschungen 
24). 

Erwin Iserloh, Thomas Murner (1475-1537); in: Katholische Theologen der 
Reformationszeit 3, Hg. Erwin Iserloh. Münster 1986. 

Dirk Jarosch, Thomas Murners satirische Schreibart. Studien aus themati-
scher, formaler und stilistischer Perspektive. Hambur 2006. 

Marc Kalwellis, Art. Thomas Murner; in: Killy Literaturlexikon. Berlin-New 
York 2010. 

Thomas Kaufmann, Der Anfang der Reformation. Studien zur Kontextuali-
tät der Theologie, Publizistik und Inszenierung Luthers und der reforma-
torischen Bewegung. Tübingen 2012.

Joseph Lefftz, Des jungen Bären Zahnweh. Eine verschollene Streitschrift 
Thomas Murners; in: Archiv für elsäßische Kirchengeschichte 1 (1926), 141-
167. 

Joseph Lefftz, Die volkstümlichen Stilelemente in Murners Satiren. Straß-
burg 1915. 

Theodor von Liebenau, Der Franziskaner Dr Thomas Murner. Freiburg i. 
Br. 1913. 

Theodor von Liebenau, Überblick über die Geschichte der Buchdruckerei 
der Stadt Luzern. Luzern 1900. 

Marc Lienhard, Murner, Thomas (1475-1535); in: TRE (Theologische Real-
enzyklopädie) 23. Berlin-New York 1994, 436-438. 

01_Uiting.indd   3501_Uiting.indd   35 27.05.21   16:3327.05.21   16:33



PIes en Christlichen heeren Testament

TIThomas Neukirchen, Thomas Murner. Von dem großen Lutherischen Nar-
GT} (1522) Hg., übers. komm. VOo TIThomas Neukirchen Heidelberg
AMM4

Christoph eske, Die Buc.  TucKer des und Jahrhunderts H7 deut-
schen SprachgeDiet. Auf der Grundiage des gleichnamigen erkes VOo  >>

Ose BenZzing 2,., berarhb ß  S Aufl ieshaden 20715 (Beiträge VAÄSI

Buch- und Bibliothekswesen 51)

Max Scherrer, Des alten christlichen Bäaren Testament. Fine Kampfschrift
Thomas Murners; n AÄnzeiger für schweizerische Geschichte 17 U7 9),
06-30

Alired Schindler, Wolifram Schneider-Lastin (Hgg.), Dire Badener Disputa-
tion Vo 1526 OmMentierte Fdition des Protokalls Zürich 20715

Franz chultz (Hgg), Thomas urners eutsche Schriften ME den OIZ-
schnitten der Erstdrucke Bde.) Berlin-Leipzig- (Nachdruck
1997)

eriıner Smolinsky, Fine Persönlichkeit der Zeitenwende: Thomas
Murner zwischen Spätmittelalter und Moderne Vortrag anläalsl. rÖff-
MNUNS der Ausstellung Thomas Murner, Sa eologe Humanıst. Karls-
ruhe 19558 (Vorträge/Bad. Landesbibliothe 14)

Franz ose Worstbrock, Art Thomas Murner; n Deutscher Humanısmus
0-T7 Verfasserlexikon (Hg Franz ose Worstbrock Berlın
MM 3, 299-26538

Paul Zinsliı, Manuel und Murner. Die Begegnung zweier doppelt egabter
GTlaubensstreiter n der Reformationszeit; n Berner Zeitschri für (‚e-
Schichte und Heimatkunde 5(} 988), 1635-1

Paul Zinsli; TIThomas Hengartner (Hgg.), Niklaus Manuel er und Briefe
Bern 1999

306

01_ Ulting.Inda 7 0521 16'33

Des alten Christlichen beeren Testament

36

Thomas Neukirchen, Thomas Murner. Von dem großen Lutherischen Nar-
ren (1522). Hg., übers. u. komm. von Thomas Neukirchen. Heidelberg 
2014. 

Christoph Reske, Die Buchdrucker des 16. und 17. Jahrhunderts im deut-
schen Sprachgebiet. Auf der Grundlage des gleichnamigen Werkes von 
Josef Benzing. 2., überarb. u. erw. Aufl. Wiesbaden 2015 (Beiträge zum 
Buch- und Bibliothekswesen 51).

Max Scherrer, Des alten christlichen Bären Testament. Eine Kampfschrift 
Thomas Murners; in: Anzeiger für schweizerische Geschichte 17 (1919), 
6-38.

Alfred Schindler, Wolfram Schneider-Lastin (Hgg.), Die Badener Disputa-
tion von 1526. Kommentierte Edition des Protokolls. Zürich 2015. 

Franz Schultz (Hgg), Thomas Murners Deutsche Schriften mit den Holz-
schnitten der Erstdrucke. (9 Bde.) Berlin-Leipzig 1918-1931. (Nachdruck 
1997) 

Heribert Smolinsky, Eine Persönlichkeit an der Zeitenwende: Thomas 
Murner zwischen Spätmittelalter und Moderne. Vortrag anläßl. d. Eröff-
nung der Ausstellung Thomas Murner, Elsäß. Theologe u. Humanist. Karls-
ruhe 1988 (Vorträge/Bad. Landesbibliothek 14). 

Franz Josef Worstbrock, Art. Thomas Murner; in: Deutscher Humanismus 
1480-1520. Verfasserlexikon (Hg. Franz Josef Worstbrock). Bd. 2. Berlin 
2013, 299-368 .

Paul Zinsli, Manuel und Murner. Die Begegnung zweier doppelt begabter 
Glaubensstreiter in der Reformationszeit; in: Berner Zeitschrift für Ge-
schichte und Heimatkunde 50 (1988), 165-196. 

Paul Zinsli; Thomas Hengartner (Hgg.), Niklaus Manuel. Werke und Briefe. 
Bern 1999. 

01_Uiting.indd   3601_Uiting.indd   36 27.05.21   16:3327.05.21   16:33


